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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 


geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., 


monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. RE 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſiraße 
Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abend⸗Vericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Berlin, 14. September, abends. 
Lebhafter Artilleriekampf nur in einigen Abs 
ſchnitten der Nordoſtfront von Verdun. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


13 Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
Bi September nachmittags lautet: In Belgien 
Felt der heftige Artilleriekampf in der Gegend von 
irſchoote an. An der Aisnefront machte unſere 
rtillerie, die die beſonders in der Gegend ſüdlich 
von Juvincourt tätigen deutſchen Batterien nieder⸗ 
feat jeden Infanterie⸗Angriff unmöglich. Wechſel⸗ 
eitige Artillerietätigkeit auf dem rechten Maas: 
Ufer in der Gegend des Caurieres⸗Waldes ohne 
Infanterietätigkeit. Im Elſaß konnten wir infolge 
mies Handſtreiches auf die deutſchen Gräben weſt⸗ 
ra des Dorfes Bonhomme Gefangene zurück⸗ 
gen. 
5 Flugweſen: In der letzten Nacht belegten 
Bulſche Flugzeuge die Gegend von Dünkirchen mit 
Domben. Unſere Flieger bombardierten erfolg⸗ 
Eich Hogled, Cortemark, Gute, Geite, Lindenken, 
taden und den Flugplatz nordweſtlich Thourout. 
x Franzöſiſcher Bericht vom 13. September abends: 
hinallerietätigteit mit Unterbredung, in Belgien 
üdlich von Nordſchoote, an der Aisnefront in der 
gend der Hochflächen und auf beiden Maasufern 
wurde durch die Energie unſeres Gegenfeuers an 
mehreren Punkten das Feuer der feindlichen Batte⸗ 
rien zum Schweigen gebracht. 8 
Belgiſcher Bericht: Im Laufe des 12. und 13, 
war die Artillerietätigkeit weniger heftig. In der 
macht vom 12. zum 18. haben wir an einem Ver⸗ 
Bltungeſchießen teilgenommen, das gegen mehrere 
ahnhöfe und feindliche Sammellager gerichtet 
war, und das von mehreren Batterien ausgeführt 
Wurde. 
Engliſchee Bericht. 


R Der engliſche Heeresbericht vom 13. September 
bends lautet: Letzte Nacht machte der Feind nach 
einſtündiger heftiger Beſchießung einen Überfall auf 
unſere Stellungen öſtlich von Bullecourt. Es ge⸗ 

ng ihm, in unſere Gräben einzudringen; er 
mur e aber in ſcharfem Kampf wieder vertrieben 
Ink ließ eine Anzahl von Toten und Gefangenen 
5 unſeren Händen. Wir machten einen erfolg⸗ 
veichen Überfall während der Nacht in der Nähe 
on Oppy. Heute am frühen Morgen eröffnete der 
Feind eine heftige Beſchießung auf einer Front von 
ger eine Meile nördlich und nordweſtlich von 
Nan marck und griff mit beträchtlichen Kräften an. 
i ſtarkem Kampfe wurde der Angriff mit 
chweren Verluſten für den Feind zurückgeworfen. 
1 Flugweſen: Trotz der ſchlechten Sicht führten 
nſere Flugzeuge geſtern Artilleriebeobachtungen 
8 und machten Hierogras en Die Bombar⸗ 
erung feindlicher Flugplätze, Munitionsdepots 


und Eiſenbahnſtationen wurde Tag und Nacht fort- 


nieht. Drei feindliche Maſchinen wurden ſteuerlos 
eruntergebracht, zwei der unſeren werden vermißt. 


Erfolgreicher deutſcher Vorstoß bei Langemarck. 
Die Kampfpauſe bei Verdun. 


W. T.⸗B. berichtet vom 14. September: 
Deu enüber der engliſchen Front entfalteten die 
ö lichen in der Nacht vom 12. zum 13. September. 
Rui am 13. eine erfolgreiche rege Patrouillen⸗ 
nitigkett. Bei dem nächklichen deutſchen Vorſtoß 
lördlich von Langemarck wurde das von den Eng⸗ 
ündern beſetzte Waldſtück geſäubert und außer 
lreichen Gefangenen ein Maſchinengewehr ein⸗ 
m acht. Die Engländer ſteigerten im Ppernbogen 
ſoehrfach die Artillerietätigkeit am Abend des 13., 
Awie am Morgen des 14. September. Die deutſche 
tülferie antwortete mit gutem Erfolge. Zahl⸗ 
a ge engliihe Anlagen wurden zerſtört und eine 
f maße Anzahl von Exploſionen beobachtet. Ein 
I gliſcher Feſſelballon wurde durch deutſches Artil⸗ 
kriefeuer brennend abgeſchoſſen. Zu engliſchen 
Se kam es an keiner Stelle der 


ont. Auch im Artois und in der Gegend von 


Ar Quentin hatten die Deutſchen in Vorfeld⸗ 


und pfen. überall die Oberhand. Südlich Riencourt 
nd öſtlich Fricourt wurden Gefangene eingebracht. 
‚Die Franzoſen verhalten ſich weiter ruhig. Sie 
Raten wohl am Abend des 12. auf dem öſtlichen 

aasufer in Gegend des Chaume⸗Waldes An: 
de ffsabſichten; in dem vernichtend einſetzenden 
ſichteſchen Zerſtörungsfeuer wurden die beab⸗ 
ſichtigten Angriffe jedoch im Keime blutig erſtickt. 


Zunehmende Spannung 
zwiſchen den Entente⸗Truppen. . 


tm de niche Gefangene des Inf.⸗Regts. 119, die 


Fer © September bei Gauchy in deutſche Hände 
biclen, erzählen, daß ihr Angriff am 29. Juli auf 
2 deutſchen Gräben nicht vorwärts kam infolge 


kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


und Feiertage. — Bezugspreis bei den Au 


ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 a * RE e | 
- (Thorner Preſſe) 
Thorn, Sonntag den 10. September 1012. 


Nr. 4. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutscher Heeresbericht. 


Berlin den 15. September (W. T. ⸗B.). 
Großes hauptquartier, 15. Seylember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: i 
; Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: a 5 
In einzelnen Abſchnitten der flandriſchen Front ſteigerte ſich abends wieder 
die Kampftätigkeit der Arkillerien. Dem Trommelfeuer am 14. September vor- 
mitfags folgte bei St. Julien ein engliſcher Teilangriff, der im Gegenſtoß zum 
cheitern gebracht wurde. Eine Anzahl Engländer wurde gefangen einbehalten. 
ER Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 8 i 
Am Winterberg bei Craonne holten Skoßkrupps eines badiſchen Regiments 
auf einer Erkundung Gefangene aus den franzöſiſchen Gräben. An der Straße 
Somme- y Souain brachen die Franzoſen zweimal ohne Feuervorbereitung 
gegen unſere Stellung vor. Eingedrungener Feind wurde durch Gegenangriff 
der Bereitſchaften ſofort geworfen; Gefangene blieben in unſerer Hand. Auch 
auf dem Oſtufer der Maas ſtürmten nach kurzer Feuerwirkung Teile einer kampf⸗ 
bewährten weſtfäliſchen Diviſion die höhen öſtlich des Chaume⸗ Waldes. Der Feind 


feiftete zähen Widerſtand, der im Nahkampf gebrochen wurde. 
Aber 300 Franzoſen 


wurden gefangen. Die blutigen Verluſte des Gegners erhöhten ſich nachts durch 
ergebnisloſe Gegenangriffe. — Leutnant von Bülow ſchoß den 20. Gegner im 


| 
| 
| 
Lufkkampfe do. . i 
Sſtlicher Kriegsſchauplaß: f 
Bei geringer Gefechtslätigkeit blieb die Lage überall unverändert. 
re Mazedoniſche Front: en 
| Keine großen Kampfhandlungen. > 8 f „ 
Der Erſte General-Duattiermeifter: Ludendorff. 


e 


der mangelhaften Befehlsübermittelung und des 
ſchlechten Beiſpiels, das die Führer aller Grade 
ihnen gaben. Der Angriff geriet ins Stocken, und. 
eine große Unordnung riß bei den Leuten ein. Aus 
ihrer Abneigung gegen die Engländer, die allein 
ſchuld an der e enn des Krieges wären, 
machen ſie wie alle ngenen deren keinen 
Hehl. In Rouen ſollen die Engländer allmählich 
die Belgier zu verdrängen ſuchen, was ein ſehr ge⸗ 
ſpanntes Verhältnis zwiſchen den Angehörigen 
beider Nationen hervorgerufen habe. Immer 
wieder käme es in der Stadt zu den unliebſamſten 


und heftigſten Auftritten. 
* N 


dann hinzugefügt, daß bei einem öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Flieger⸗Angriff gegen Venedig der größte 
Teil der Bomben in die inttere. Stadt fiel. Dem⸗ 
gegenüber wird als neuartig hervorgehoben, daß 
enedig eine befeſtigte Stadt und heute der wich⸗ 
tigſte Kriegshafen mit dem größten Arſenal 
Italiens iſt, Trieſt hingegen — dies gibt ja ſelbſt 
die offiziöſe italteniſche Meldung zu — ein offener 
Hafen, den das Kriegsrecht vor jedem feindlichen 
Feind, der das Kriegsrecht in Ehren hält, nicht aber 
einen, der bei rechtswidrigen, gegen friedliche Ein⸗ 
wohner gerichteten überfällen Ausflüchte und Vor⸗ 

«iI uwände ſucht. 1 
; ; * 0 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 14. September ge⸗ 
meldet: SE 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesberiht 
vom 14. September meldet vom 8 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Am Nordhang des Monte San Gabriele wurden 


i 5 Sa Sſtlicher Kriegsschauplatz: 
drei ſtarke Angriffe der Italiener abgeſchlagen. 


a i Sonft über keine Front Beſonderes zu melden. 
Italienischer Heeresbericht. \ 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
13. September lautet: Nordöſtlich von Görz brachte 
der Feind kürzlich an unſere Front herangeführte 
Einheiten ins Gefecht und erneuerte geſtern mit 
größter Erbitterung und größten Kräften ſeinen 
Verſuch, uns vom Monte San Gabriele zu ver⸗ 
treiben. Seinen wütenden Angriffen gelang es, 
einige vorgeſchobene Poſten zu überwältigen; aber 
die Angriffe mußten vor unſerer Hauptbeſetzungs⸗ 
linie anhalten, die, von den tapferen Truppen der 
11. Diviſion ſtandhaft verteidigt, weder erſchüttert 
noch durchbrochen werden konnte. . 

Die italieniſchen Flieger⸗Angriffe gegen Trieſt. 

Aus dem ßöſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Tag für Tag ebe ele ſich die 
italieniſchen Flieger⸗Angriffe gegen Trieſt. Die 
k. und k. Generalſtabsberichte verſäumten nicht, 
wiederholt darauf hinzuweiſen, daß Trieſt eise 
offene Stadt ſei, daß mithin dieſe italieniſchen 
Seien ef gegen das Kriegsrecht verſtießen. 
Heute endlich nach einer langen Reihe von An⸗ 
griffen läßt ſich die italieniſche Heeresleitung herbei, 
nicht, die gegen Recht und Humanität verſtoßenden 
Angriffe einzuſtellen, ſondern eine Art Recht⸗ 
fertigung zu veröffentlichen. Eine offiziöſe 
Stefani⸗Meldung muß anerkennen, daß Flieger⸗ 
Angriffe ſtattge unden haben. Sie unterläßt auch 
nicht, den Fliegern Lob und 1 ofen 

i 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
12. September lautet: UNE 
Weſtfront: In Richtung Riga halten unfere 
Vorpoſten und Erkundungsabteilungen ſich weiter 
auf der Linie 18 0 InzupeSegerhof—Pauske 
Maly. —Segewold.—Lepeala—Bayar. In der Ge⸗ 
gend von Jakobſtadt Feueraustauſch zwiſchen vor⸗ 

geſchobenen Poſten. Lebhafter Artilleriezweikampf 
in Richtung Swentziany, wo unſere Batterien 

mehrere 1 55 der gegneriſchen Stellungen be⸗ 
ſchoſſen. In dem Dorfe Aermanoyſtchizna, ſüdlich 
von Widzy, rief unſer Feuer einige Exploſionen 

7 Auf der übrigen Front nichts Bedeutendes 

zu melden. 5 N 

Rumäniſche Front: In der Gegend ſüdlich der 

Stadt Radautz bemächtigten ih unſere Abteilungen 

einer Höhe ſüdlich von Solka und wieſen Gegen⸗ 

angriffe des Feindes auf die Höhe ab und machten 

Gefangene von zwei feindlichen Kompagnien, dar⸗ 

unter mehr als 400 Oſterreicher und 13 Offiziere, 

und erbeuteten 6 Maſchinengewehre. In der ( 
gend weſtlich von Oeng nahmen rumäniſche Trup⸗ 
pen eine Höhe nordöſtlich von Sloniku im Sturm, 
aber infolge erbitterter Gegenangriffe des Feindes 
ſowie ir Sperrfeuers wurde die erwähnte Höhe 

geräumt. a f 

Ruſſiſcher Bericht vom 13. September: g 

Wes ront: In der Richtung auf Riga fahren 

unſere Vortruppen fort, unter Kämpfen vorzu⸗ 


vom 


und hebt hervor, daß die Angriffe nicht der offenen dringen. In der Küſtengegend haben wir das Dor 
Stadt Trieſt, ſondern den induſtriellen Einrichtun⸗ Kulis beſetzt. Südlich von der Straße Riga — 
gen in Valone di Muggia und den in Trieſt befind⸗ Pfkow haben lettiſche Bataillone nach heißem 
lichen öſterreichiſch⸗ungariſchen Schiffseinheiten ge⸗ Kampfe das Dorf Telm n und Gefangene und 
golten haben. Mit unverkennbarer Tendenz wird! Siegesbeute eingebracht. 


ach der Beſetzung von 


Ny— — 4 6e Ä— — — 


eigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf., für Anzeigen mit Platz. 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu achten — Bei elne e redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
angte Ma 


orderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht auf nuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


| 


| 


1 
i 


7 
1 


ſten—Gut Alt Kaipen—Milten—Nigat beſetzt. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telm find die Letten gegen Rentzen vorgerückt 
Weiter nach Süden haben unſere Vortruppen eine 


Linie e e e 

n 
den übrigen Ahſchnitten der Front Gewehrfeuer. 

Luftkrieg: Während einer Lufterkundung in der 
Gegend von Turiltſche, nordweſtlich von Kamienetz, 
Podolsk, hat ein feindliches Geſchoß unſeren 
Beobachter Unterleutnant Beligen getötet und den 
Slugzeugführer Fähnrich Krutſchkow ſchwer ver⸗ 
wundet. Trotz ſeiner Verwundung hat der tapfere 
Flugzeugführer ſein Flugzeug bis an einen gefahr⸗ 
loſen Ort zurückgebracht und unſere Linien über⸗ 
flogen. 

Abgeſchlagene ruſſiſche Angriffe. 


W. TB. berichtet vom 14. September ferner. 

Im Oſten verſuchten die Ruſſen an der Riga⸗ 

Front nördlich der Aa bei Engelhardshof einen 

Angriff, der glatt abgewieſen wurde. Ebenſo 

wurde am Zbrucz ein ruſſiſches Stoßtrupp⸗Anter⸗ 

nehmen bei Zbrzyz zurückgeſchlagen. 
5 BE, 


* 


Dom Valfan⸗Mriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Genera iſtaß meldet vom 
13. September von der mazedoniſchen Front: In 
der Gegend von Bitolia gegen Abend lebhaftes 
Artilleriefeuer. Auf dem rechten Wardar⸗Ufer 
einige Feuerüberfälle. An der Struma⸗Mündung 
ſchoß Leutnant Eſchwege im Luftkampf ein feind⸗ 
liches Flugzeug ab. i 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht von 
13. September heißt es ferner: Lebhafte Artillerie⸗ 
tätigkeit in der Gegend von Monaſtir. In der 
Seen⸗Gegend haben unſere Truppen Mumuliſta, 
auf dem Weſtufer des Ochrida⸗Sees, die Höhe 1704, 
10 Kilometer von Mumuliſta, erreicht. Im Ver⸗ 
laufe des 11. und 12. haben wir 160 Gefangene 
getente 2 Berggeſchütze und 3 Maſchinengewehre 
erbeutet. 5 i 


x * * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 
amtliche türkiſche Heeresbericht 
Auf dem linken Euphrat⸗Ufer griffen unſere 
Reiter eine feindliche Patrouille an, die von 


Panzerautos begleitet war. Der Feind verlor 
27 Mann an Toten, 1 Unteroffizier und 2 Mann 


Der vom 


Angriff ſchützt, ſelbſtredend aber nur gegen einen 13. September lautet: 


i an Gefangenen. An der Diala wurden einige eng⸗ 


liſche Kompagnien und Eskadrons, die öſtlich Sche⸗ 
1 vorgingen, durch unſer Artilleriefeuer ver⸗ 
ieben. ; 

Sinaifront: Am 12. September morgens unter- 
nahmen die Engländer mit 60 Eskadrons, 21 Ba⸗ 
taillonen und 5 Batterien eine erneute Erkundung 
gegen Bir es Saba. Die Vorhut⸗Eskadrons kamen 

is Twil Chebari Abu Suheben—Kos el Baſal 
eran.: Vom Wadi es Sidd gin abgeſeſſene 
schützen vor. Sie gerieten in das Feuer einer un⸗ 
ſerer Batterien und ſahen ſich zum Rückzuge ge⸗ 
En en. Um 4 Uhr nachmittags ging auch das 
eindliche Gros zurück. 


* 2 e ® 


Die Kämpfe zur See. 

Wieder 22000 Tonnen! 
Torpedo⸗Angriffe auf zwei engliſche Kriegsſchiffe. 

W. T. B. meldet amtlich: ; 


Im Sperrgebiet um England wurde wiederum 
eine größere Anzahl Handelsſchiffe und einige 
Fiſcherfahrzeuge mit insgeſamt 22 000 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen durch die Tätigkeit unſerer Anter⸗ 
ſeeboote vernichtet. darunter der belgiſche bewaff⸗ 
nete Dampfer „Elizabethville“ (7017 Tonnen), mit 
Sl in Fäſſern vom Kongo nach Falmouth; ein 
franzöſiſcher Segler mit Kohlen nach Nantes; ein 
Dampfer mit Erdnüſſen von Dakar nach Dünkirchen. 
ferner der belgiſche Fiſchkutter „Jeanot“, die eng⸗ 
liſchen Fiſchkutler „Unity“ und „Roſary“. 

Von einem der Anterſeeboote wurde am 
5. September im Nachtangriff in der Nähe der eng⸗ 
liſchen Oſtküſte ein Kriegsfahrzeug vom Ausſehen 
des Torpedokanonenbootes „Halcyon“ torpediert, 
Detonation des Torpedos wurde einwandfrei 
beobachtet. Ein anderes Unterſeeboot erzielte am 
7. September im Armel⸗Kanal einen Torpedotreffer 
auf einen kleinen Kreuzer der „Arabis“⸗Klaſſe, 
Durch eine unmittelbar nach dem Treffer folgende 


— — 


die jih auf verſenkten Kriegsſchiffen befanden, 


ten Gebiete beauftragt worden. 
käume befinden ſich im Reichsamt des Innern. 


eingetroffen, um den Ausbildungsgang des deut⸗ loff zu marſchieren. 


wurde das Achterſchiff des Die Stadtverordne⸗ 


Chemnitz, 13. September. 
Kreuzers dicht hinter dem Großmaſt vollſtändig ab⸗ ten wählten den Stadtrat und Kämmerer Arlat 
geriſſen; Sinken der beiden Schiffe konnte von den aus Neukölln mit 29 von 45 abgegebenen Stimmen 
betreffenden Anterſeebooten nicht beobachtet werden. zum Bürgermeiſter von Chemnitz. 


Munitionsexploſion 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Korniloffs Staatsſtreich fehl: 


Der e ernie 155 Gba eu ur 105 Mittel⸗ 

meer vernichteten bewaffneten Dampfern. 

In der Zeit vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1917 . geſchlagen? 

e We Aare n e . 1 vorliegenden Meldun⸗ 

e : e 2 „gen geben keine Möglichkeit, fi a i 
Nicht eingerechnet And 7 dite Jalt die Gehe, zu 12 zuntal 12 25 en 
iM ſche Preſſe, die in ihren Sympathien nicht eindeu⸗ 
due Kuftanſen auf i fen e le 15 nur ſpärliche Nachrichten bringt. Soviel 
ur f 5 185 n und. ſcheint aber doch feſtzuſtehen, daß Korniloffs Auf⸗ 
ER I 4 l ſtand gegen Kerensti geſcheitert it. Offenbar aber, 
Zentimeter, 169 unbekannten Kalibers. ee 1 . 12 Parteien beſtrebt, 
‚über die näheren Amſtände dieſes emmenbruchs 
Bevorſtehende Einſtellung des engliſchen Schiſſs⸗ keine Klarheit n in kassen ue 
80 196 5 57530 ert wohl die Vermutung, daß die Geſandten der 
„Die engliſchen Schiffahrtskreiſe find ben Entente Korniloff zum Nachgeben gegenüber der 
worden, daß die a Archangelsk 287 N „ 
15 eingefteit A als rechtmäßig anerkannten Regierung aufgefor⸗ 
erlaubnis vom 14. September ab nicht mehr erteilt dert haben. Ob fie fi dabei irgendwelcher mora⸗ 
werden würde. lliſcher oder materieller Druckmittel bedienten, mag 
dahingeſtellt bleiben. Vielleicht löſt ſich unter 
ihrer Einwirkung das ganze Unternehmen Korni⸗ 
! loffs in gegenſeitiger Harmonie auf, wobei dem 

v e boote erbeute⸗ RE A = 

t 1 88 englischen Schiss geht hervor, aufſtändiſchen General und ſeinen Anhängern 
daß in England ſehr großer Mangel an Steuer⸗ nichts weiter geſchieht, als daß ſie von der Welt⸗ 
leuten für die Handelsmarine herrſcht. Auf einem bühne abtreten müſſen. Alle Deutungsverſuche 
Dampfer mußte ein Mann von 73 Jahren als aber ſind nach wie vor ſchwach begründet, da vor 
zweiter Steuermann angemuſtert werden. dem Ausland immer nur die eine Partei zu Worte 
Wirkung des U⸗Bootkrieges kommt, während der andern der Weg zum Ohr des 
auf den franzöſiſchen Schiffsbau. Auslands verſperrt bleibt. So ſtellt ein Stockhor⸗ 
Auf den Werften von Toulon liegt nur ein mer Sonderberichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ den 
Fahrzeug auf Stapel, deſſen Bau aber aus Mangel von Kerenski verbreiteten Meldungen von dem 
an Kohlen und Materialien nicht weiter kommt. endgiltigen Scheitern des Korniloffſchen Verſuchs 
== = eine Reihe von Mitteilungen entgegen, die geeig⸗ 
net ſind, jene Meldungen als zumindeſt verfrüht 
erſcheinen zu laſſen. Angeblich zuverläſſige Nach⸗ 
richten des „Berl. Lokalanz.“ beſagen daß die ruſſt⸗ 
ſche Regierung den ausländiſchen Dihiomaten mit⸗ 
geteilt habe, ſie könne unter den gegenwärtigen 
Unſicherherten keine Garantie für ihre Sicherheit 
übernehmen. Die Diplomaten hätten darauf unter 
Vorſitz Buchonans eine Beſprechang abgehalten 
und bechloſſen, vorläufig in Petersvurg zu bleiben. 


lber das Schickſal Korniloffs meldet „Daily 
News“ aus Petersburg, es ſcheine, daß Korniloff 
vollſtändig isoliert iſt und weder auf die Hilfe der 
Armee noch auf die Sympathien der Bevölkerung 
rechnen kann. Die franzöſiſche Preſſe läßt bei Be⸗ 
trachtung der Lage in Rußland deutlich den Wunſch 
durchblicken, daß es Korniloff gelingen möchte die 
Macht an ſich zu reißen. Kerenski habe gezeigt, 
daß er zaudere, ſcharf gegen die Extremiſten vorzu⸗ 
gehen, die der Grund alles Übels ſeien. — „De: 


Zum Mannſchaftsmangel in der engliſchen Handels⸗ 
marine. 


ſchlügen. der das Land gegen die Wiederaufrichtung 
der Autorität in der Armee zu führen verſuche. 
Sein Rede⸗Regiment ſei zuende. Mit dem Arbei⸗ 
ter⸗ und Soldatenrat dürfe man ebenſowenig Mit⸗ 
ad haben, wie mit dem abgeſetzten Zaren. 


Eine Freudenkundgebung der Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agentur. 3 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Das vollſtändige Scheitern des Aufitandes Kornt⸗ 
loffs gegen die einſtweilige Regierung hat eine 
Flut von Erklärungen und Entſchließungen in 
ganz Rußland hervorgerufen, die der Regierung in 
den ſtärkſten Ausdrücken die Treue und Ergeben⸗ 


ſonen und ſonſtigen Truppenteile ausſprechen. So 
habe die Garniſon von Saratow eine Parade zu 
Ehren Kerenskis abgehalten und Korniloff ihre 
Verachtung ausgeſprochen. Die Petersburger Zer⸗ 
—— tungen ſind voll von Depeſchen zahlloſer öffent⸗ 
Unjere Front licher Körperſchaften, die der Regierung ihre Treue 
vor und nach der Offenſive bei Niga. verſichern, die Aburteilung Korniloffs verlangen 
Durch unſere erfolgreiche Offenſive bei Riga iſt und To das Bild von dem Zuſammenbruch feines 
die 12. rufſiſche Armee vollſtändig in die Flucht Abenteuers vervollſtändigen. Bra, 
geſchlagen worden. Sie mußte beträchtliche Beute 2 TURN 
und eine große Anzahl von Gefangenen in unſerer Die Entſcheidung über die Militär⸗Operationen 
Hand zurücklaſſen. Außerdem aber, was noch vier wird, einer Londoner Meldung zufolge, Alexejew 
wichtiger iſt, fiel uns öſtlich von Riga ein bedeu⸗ überlaſſen bleiben. Kerenski wird in allen Fragen 
tender Geländegewinn zu, der uns die Beherr⸗ der Kriegs politik zu entſcheiden haben. Die Auf⸗ 
ſchung des Rigaer Meerbuſens ſichert. Im Süd⸗ ſtellung des neuen Kabinetts iſt noch nicht beendet. 
oſten find die Ruſſo⸗Rumänen, wie unſere Karten⸗ Kerenski iſt für ein Koalitionskabinett, in dem alle 
ſtizze zeigt, nach Anfangserfolgen aus Galizien ſo Parteien vertreten ſind, beabſichtigt aber, wenn die 
gut wie hinausgeworfen, wir haben unſere frühere Parteien an der Kabinettsbildung ſich nicht betei⸗ 
Stellung ganz bedeutend vorgetragen. ligen wollen, ein ſozialiſtiſches Kabinett zu bilden. 
SSS R—Z—.. BBK... 


Deutſches Reich. 


Verhaftungen über Verhaftungen. 

» Berlingske Tidende“ meldet über Haparanda 
Berlin, 14. September 1917. aus Petersburg, daß der frühere Miniſterpräſident 

— Der Verwaltungschef in Belgien z. D. Fürſt wow mit 80 anderen Politikern, die ihm 
Exzellenz Dr. von Sandt iſt mit der Aufſtellung naheſtehen, verhaftet worden iſt. Aus Wiborg wird 
eines Geſamtberichts über Verwältung der beſetz⸗ berichtet, daß dort der Chef des in Finnland lie⸗ 
Seine Dienſt⸗ genden 40. Armeekorps, General Oranowski, ſowie 
der Feſtungskommandant General Stefanow, mit 

— Der polniſche Oberſtleutnant von Berbedt, fünf anderen höheren Offizieren verhaftet wurde. 
Inſpekteur der polniſchen Infanterieſchule, iſt in Dranowski hatte ſich Tages zuvor geweigert, den 
Begleitung eines deutſchen Offiziers in Dresden Befehl Kerenskis auszuführen und gegen Korni⸗ 


Als 7 Offiziere nach der 


ſchen Anteroffiziers auf der ſächſiſchen Anterofft⸗ Hauptwache geführt wurden, um vom Arbeiter⸗ 
zierſchule in Mariendorf und Frankenberg kennen und Soldatenrat verhört zu werden, wurden ſie 
zu lernen. n von einer Gruppe Soldaten in die Mitte genom⸗ 
1 8 si Wunſch Sr. 1 Hoheit des men, nach den Aabrüchen geſchleppt und ins Waſſer 

prinzen heißt das neue Lan deshaus im Neuen geworfen, worauf die Soldaten ſie beſchoſſen. Alle 
Garten bei Potsdam Schloß Cecilienhof. 7 Offiziere wurden getötet. Am Abend mußte noch 
| . bee 1155 en en 1 5 9 585 5 a 9175 a 
i. ſtf. er Nationalſtiftu ür die Hinter⸗ nen⸗Regiments, ihr Schickſal teilen. Zum Nachfol⸗ 
bliebenen der im Kriege Gefallenen eine Spende ger Oranowskis wurde Hauptmann Jehſanow er⸗ 
von 100 000 Mark überwieſen nannt. b 


längeren Leiden iſt am Mittwoch der Fabrikbe⸗ 


bats“ wünſcht, daß Kerenskis Bemühungen fehl⸗ ſoll 


heit der demokratiſchen Vereinigungen der Garni⸗ der 
1895 zum Kammergerichtsreferendar ernannt, war 
1897 als Regierungs⸗Referendar in Oppeln tätig, 
Poſen, von 1904—1909, bis zu ſeiner Berufung als 


nehm ſchließlich eine Eptſchließung an, in der 


Rücktritt des Finanzminiſters Nekraſow. 
Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Finanzminiſter Nekraſow, Vizepräſident des Mi⸗ 


wärtigen Terestſchenko wird Vizepräſident des um⸗ 
gebildeten Kabinetts. | 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 11. September. (Schwere Unfälle.) | 
Das 3 Jahre alte Töchterchen des Gärtnereipäch⸗ 
ters Otto Zimmermann⸗Schloß Gohlau verbrühte 
ſich in dieſen Tagen dermaßen an der linken Bruſt⸗ 
ſeite, daß es geſtern nach qualvollem Leiden an den 
erlittenen Wunden ſtarb. — Die 6 Jahre alte 
Tochter des Kaufmanns Koplinski fiel auf der Hof⸗ 
eite von dem Balkon herunter, wobei ſie ſich 
ſchwere Verletzungen im Geſicht und am . 
AUAOR. ; 

Roſenberg Wpr., 11. September. die Pilz⸗ 
ernte. — Ermittelter Pferdedieb.) Die Pilzernte 
war in unſerer Gegend eine überaus reiche. Täg⸗ 
N ſieht man Frauen und Kinder ſchwere Körbe 
voll geſammelter Pilze nach Haufe tragen. — Der 
Dieb, der vor etwa drei Wochen beim Gutsbeſitzer 
Schielke⸗Karlswalde die beiden beſten Pferde aus 
dem Stalle nahm und in Dt. Enlau beim Ver⸗ 
kaufsverſuch gefaßt wurde, iſt der früher hier wohn⸗ 
hafte Arbeiter Kobitz, der ſich zuletzt in Köpenick 
bei Berlin aufhielt. K. iſt ſchon mehrfach mit Zucht⸗ 
haus beſtraft. 

Konitz, 11. September. (Das Gut Dunkers⸗ 
agen,) 1d. 300 Morgen groß, iſt in den Beſitz des 
Herrn v. Kalben aus dem Stargarder Kreiſe für 
155 000 Mk. übergegangen mit vollem lebendem 
und totem Inventar. Der bisherige Beſitzer Teß⸗ 
mer kaufte das Gut vor vier Jahren für ungefähr 


ark 
Tuchel, 


12. September. (Typhus) iſt hier aus⸗ 
gebrochen. So zahlreiche Krankheitsfälle und ſo 
ſchnelle Verbreitung hatte dieſe Krankheit hier noch 
nie gefunden. Urlauber dürfen nicht in die Stadt. 

Krojanke, 10. September. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde die Einrichtung 
eines Mieteinigungsamtes beſchloſſen. Für die 
Hindenburgſpende wurden 100 Mk., für die Vater⸗ 
landsſpende 25 Ml. bewilligt. Das von der Stadt⸗ 
vertretung auf die dem Prinzen Leopold gehörige 
Domäne Krofanke abgegebene Pachtgebot iſt von 
dem Prinzen abgelehnt worden. Die Domäne iſt 
nun in den Pachtbeſitz eines Konſortiums über⸗ 
gegangen. 

„Marienburg, 11. September. (Ein tödlicher Un- 
glücksfall) ereignete ſich heute nachmittags auf dem 
Hauptbahnhof, wo dem Hilfswagenmeiſter Fiedler 
aus Marienburg beim Rangieren vom Güterzuge 
beide Beine bis zum Unterleib abgefahren wurden. 
Fiedler war ſofort tot; er hinterläßt eine Witwe 
nebit mehreren unverſorgten Kindern. 2 

Danzig, 13. September. (Berihiedenes.) Einem 


beſier Julius Gamm in St. Albrecht erlegen. Er 
hat ſich beſonders um die Gemeinde St. Albrecht 
verdient gemacht. Der Verſtorbene war Inhaber 
der Brauerei von Penner und ein Sohn des be⸗ 
kannten Seifefabrikanten Gamm. Er iſt 56 Jahre 
alt geworden. — Über 70 Morgen Brachland zur 
LEN kleinen Loſen hat der Magiſtrat 
der Stadt Danzig in dieſem Jahre für die Bebau⸗ 
ung mit Feldfrüchten erſchloſſen. Die Landſtriche 
ollen nach einer Mitteilung des Magiſtrats den 
Pächtern auch im nächſten Jahre verbleiben. — Der 
erſte weibliche Organiſt in Danzig iſt das 18jäh⸗ 
rige Frl. Hertha Krieſchen, die für ihren zum Sees 
resdienſte einberufenen Vater Engelhardt Krieſchen 
die Vertretung im Organiſtenamt an der Himmel⸗ 
fahrtkirche in Neufahrwaſſer übernommen hat. — 
Eine große Filmaufnahme fand heute mittags auf 
dem Langen Markt ſtatt. Eine nach Tau⸗ 
ſenden zählende Menge umlagerte den Platz, 
auf dem 5 berittene Leibhuſaren in der Uniform 
von 1818 ſowie Edelfrauen und Ratsherren be⸗ 
wegten. Für einen großen Film über die Geſchichte 
der Leibhuſaren wurde der Einzug der Leibhuſaren 
im Jahre 1818 in ihre neue Garniſon Danzig und 
ihre r ae durch die Danziger Ratsherren 
auf der Treppe des Artushofes aufgenommen. 
Allenſtein, 13. September. (Der neue Regie⸗ 
rungspräſident von Allenſtein.) Zum Präſidenten 
Königlichen Regierung in Allenſtein iſt der 
Direktor im Kriegsernährungsamt Mathias von 
Oppen ernannt worden. Herr von Oppen wurde 


1900 Regierungsaſſeſſor beim Oberpräſidium in 


vortragender Rat in der Reichskanzlei, Landrat des 
Kreiſes Samter in der Provinz Poſen. Bei ſeinem 
Scheiden aus dem Kreiſe Samter wurde er zum 
Ehrenbürger der Stadt Samter ernannt. Während 
des Krieges bekleidete er bis zu ſeinem Eintritt 
in das Kriegsernährungsamt das Amt des Poli⸗ 
zeipräſidenten in Lodz. 5 
Oſterode i. Oſtpr., 10. September. (Nachtfröſte) 


haben in unliebſamer Weiſe unſere Fluren heim⸗ 


geſucht. Insbeſondere hat das nahezu gereifte Obſt 
Win as Gemüſe unter den Froſteinwirkungen ges 
en. 
ob Bromberg, 13. September. (Die Heutic 
Stadtpverordnetenſitzung) wurde in der Hauptſache 


ausgefüllt durch eine ausgedehnte Ausſprache über 


die Heizungs und Beleuchtungsfrage im kom⸗ 
menden Winter, die leider im allgemeinen, 
beſonders bezüglich der Heizung, betrübende 
Ausſichten eröffnete. Oberbürgermeiſter Mitz⸗ 
laff gab einen Überblick über die bisherige Ver: 
ſorgung der Stadt mit Kohlen, die bisher durchaus 
unzulänglich geweſen ſei und empfahl daher der 
Bevölkerung, ſich nach Möchglichkeit mit Holz und 
Torf zu verſorgen, wovon die Stadt auch bereits 
größere Mengen angekauft habe. Jedenfalls wür⸗ 
den erhebliche Einſßränkungen bei der Beheizung 
ſowohl der öffentlichen Gebäude als auch der 
Privatwohnungen nicht zu vermeiden ſein. Die 
Errichtung öffentlicher Wärmehallen ſei vom Ma⸗ 
giſtrat in Erwägung gezogen. Die Verſammlung 


der Befürchtung Ausdruck gegeben wird, daß bei der 
bisherigen mangelhaften Kohlenlieferung bereits 
in den nächſten Wochen überaus ernite Schwierig⸗ 
keiſen in der Brennſtoffverſorgung eintreten könn⸗ 
ten, und ferner die dringende Bitte ausgeſprochen 
wird, daß im Hinblick auf die ungünſtige klima⸗ 
tiſche Lage Brombergs ſeitens der zuständigen 
Stelle unverzüglich für eine weſentlich verſtärkte 
Belieferung mit Brennſtoffen Sorge getragen 
werde. Über die Gasverſorgung gab Stadtbaurat 
Metzger erſchöpfende Auskunft und erörterte den 
Umfang und die Art der unbedingt erforderlichen 
Beſchränkungen des Gasverbrauchs. Erfreulicher⸗ 
weiſe werde durch eine bedeutende Vergrößerung 
der Ofenanlage des ſtädtiſchen Gaswerks, die im 
Oktober fertig geſtellt ſein werde, ſowohl die 
Menge als auch die Güte des erzeugten Gaſes er⸗ 


ſtohlen; darunter 1800 
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heblich e werden können. Im weiteren 
Verlauf der Sitzung wurde der zum unbeſoldeten 
Stadtrat gewählte Apothekenbeſitzer Dr. Kupffender 
in ſein Amt eingeführt. Ein der Stadt hinterlaſ⸗ 


niſterrates, iſt zurückgetreten; Miniſter des Aus⸗ ſenes Vermächtnis des verſtorbenen Stadtyeror⸗ 


dneben Leopold Jacobi in Berlin zur Anterſtützung 
verſchämter Armer in Höhe von 3000 Mark wurde 
angenommen, eine letztwillige Zuwendung des 
Profeſſors Görres dagegen ausgeſchlagen. Für den 
am 5. und 6. Oktober in Bromberg ſtattfünde et 
Städtetag der Provinz Poſen wurden 1000 Mar 
und zur Beſchaffung von weiteren Liebesgaben für 
die Truppen der Bromberger Garniſon, beſonders 
zu Weihnachten, 5000 Mark bewilligt. 4 

Hohenſalza, 18. September. (Ein Einbruchs 
diebſtahl) wurde in Batkowo verübt. Dabei wurden 
dem Fleiſchermeiſter Damlewitz 13 000 Mark ge⸗ 
Mark in Gold in Zehn⸗ und 
Zwanzigmarkſtücken. Der Täter iſt noch nicht er⸗ 
mittelt, * 

d Strelno, 11. September. (Prämie für die Er 
mittelung heimlicher Schlachtungen.) Dem En 
minalbeamten Buchmann, hier, iſt für die Ermt⸗ 
telung heimlicher Hausſchlachtungen von der Pro 
vinzial⸗Fleiſchſtelle eine weitere Belohnung von 
100 Mark bewilligt worden. 2 

Poſen, 13. September. (Todesfall.) Nach Tate 
gerem Leiden ſtarb im Weißen Hirſch bei Dresden 
der königliche Major a. D. Hugo von Uaruh au 
Klein⸗Münche im Kreiſe Birnbaum. Mitglied des 
Preußiſchen Herrenhauſes. Der Entſchlafene ‚ger 
hörte dem Vorſtande der Poſener Landwirtſchafts⸗ 
kammer zunächſt als ſtellvertretender Porſitzender 


und nach dem Ableben des Kammerherrn von 
Born⸗Fallois als erſter Vorſitzender bis zum 


Jahre 1915 an. n g 

Poſen, 13. September. (Zur Kohlen⸗ und Gas 
frage) haben die Stadtverordneten geſtern 
einſtimmig eine Entſchließung angenommen 
in der es heißt: „Der Magiſtrat ſolle in Ber 5 
vorſtellig werben, Daß die zuſtehende Kohlenmeng 
unbedingt geliefert werde. Die Verſammlung 
ſchließt ſich der Anſicht des Magiſtrats an, nach den 
Muſter der Berliner Verordnung, den Ge 
brauch auf 90 Prozent herabzuſetzen den kleiner 
Haushaltungen aber unverkürzt zu belaſſen. 7 
ſſt die Entſendung einer beſonderen Deputatten 
nach Berlin zum Reichskohlenkommiſſar in 5 
wägung gezogen, um die Wünſche der ſtädtiſche 


Körperſchaften durchzuſetzen. d 
— —x 


„Die Welt im Bild.“ 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
die Nr. 37 der illuſtrierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild“ in den für die ſeſten Bezieher 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. ’ 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 16. September. 1916 Schwer 
dusche Verluſte bei Zaturci⸗Puſtomyti. 1915 1% 
türmung der Stadt Widſy. Überſchreitung Br 
Szezara. 1914 Vertreibung der Japaner aus =! 0 
ting durch ein deutſches Detachement unter Mulch 
Kleemann. 1913 f SEHR: Graf Friebe 
von Alvensleben. 1862 Ernennung Bismar 1 
zum Minifter des Außeren. 1860 * eldmarſcha 
leutnant von Kusmanek, der Verteidiger 4 
Feſtung ee 1834 * Julius Wolf, een 
kagender deutſcher Dichter. 1813 Sieg der Verb 
deten an der Göhrde über die Franzoſen. 18 5 
Erſchießung Schillſcher Offiziere durch die Fraß ) 


oſen zu Weſel. x 8 8 
zugt J ele 1916 Erfolgreiche Kämpfe Mit 
Rumänen bei Hötzing, Raſova. 1915 Durchbe te 
durch die 1 Front zwiſchen Wiltia und Nie 
men. 1914 Vernichtung einer ruſſiſchen Brigand 
bei Auguſtowo. Heldentod des Prinzen Walt 1 
von Waldeck. 1913 i der Grenzfrage ache 
ſchen der Türkei und Bulgarien. 1870 Siegreig 
Gefechte der Vortruppen des 5. Armeekorps Be 
Paris. 1855 * Friedrich von Loebell, emaltg 4 
preußiſcher Staatsminiſter. 1850 „Kardinal FE 
biſchof Bettinger. 1813 Sieg der Verbünde e, 
über Napoleon bei Kolm. 1808 Frieden zu 7 5 
deriksham. Abtretung Finnlands ſeitens Scha 
dens an Rußland. 1783 Schillers Flucht a 
Stuttgart. 1361 Schlacht bei reitenfeld. 


— 


— 


patriotiſche 6 f ) 115 
im Deutſchen Reiche freudige Zuſtimmung ge 
den. 3480 melt Städten und Gemeinden 
werden die Vorbereitungen für die Feier Ba in 
ſonderen Ortsausſchüſſen getroffen, er wir % 
den Bundesſtaaten der Gedanke aufs e frigſte 15 
fördert. Um den Ertrag aus den einzelnen Feie 1 
der einer „Hindenburg⸗Cabe für Kriegers, 
fahrtszwecke zufließt, zu 151 055 0 ſtellt der Arbe 8 
ausſchuß der „Hindenburg⸗Gabe“, Berlin W. 65 
Charlottenſtraße 35, den Seien ae 15 3 
Schulen auf Wunſch Au führungsmateria u. a. Nr 
den Feſtabend zur Verfügung. Unſerem Genen, 
feldmarſchall würde es ſicher nicht angenehm 1 55 
wenn ihm zu Ehren rauſchende Feſtlichkeiten ine 
anſtaltet würden; dagegen wird es ihm € 17 
Herzensfreude ſein, wenn das deutſche Vol 118 
ſchlichten, vaterländiſchen Veranſtaltungen ſei 
und ſeiner Soldaten am 70. Geburtstage 

— (Auf dem Felde der Ehre gefal 
find aus unſerem Oſten: Leutnant d. R. und ra f 
Führer Erich Scheller (Inf. 121); Leu . 
Paul Boelke, Ritter des Eiſernen Kreuzes ler 
und 2. Klaſſe, aus Kokotzko, Kreis Culm; en is 
Be en mu BR: 
Thorn; Musketier ipp 97 5 
195 Kreis W Unteroffizier Brun 
Schwern aus Dt. Eylau. b 

= Das BALLETT LER enter de 
aben erhalten: Landesbaurat, Hauptma . 
N gs aus Danzig⸗Langfuhr, F eine 
Landſturm⸗Pion.⸗Komp. im Diten; Selbintenben, 
turrat Oskar Leaua aus Thorn, nachdem er pe 
reits mit dem Nitterfreug des Franz SoleP?, 
Ordens am Bande, des Militärverbienittreude 
und dem Hanſeatenkreuz ausgezeichnet worden Re a. 
Feldw.⸗Leutnant Bliſchnock aus Zoten; 
Oberingenieur Karl Schmidt aus Flatow; Im 
wachtmeiſter Alfred Serfhentomsti, dem 
des Sattlermeiſters J. in Schwetz. Mit es 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ane A, 
zeichnet: Vizefeldwebel Walter Ziep aus one, 
bei Graudenz! Waſchanſtaltsbeſitzer Cäſar Ka 12 
fer aus Danzig; Mittelſchullehrer P. Zim men, 
mann aus Thorn, unter Beförderung zum en j 
nant, und Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Zimme 


mann in Friedland (Ob.⸗Schl.), Söhne des Bel‘ 
ranen Wilh., 3. in Broken, Kreis Dt, Krone; Lam, 
ſturmmann Cuno Baſarke, Sohn des Oberbah 


„3 


Miitenten B. in Thorn; Kri ee 
. D Kriegsfreiw., Vizefeld⸗ 
1 Edmund Morawski, . des 55 
5 diese 55 Sn ul 1 0 vier Söhne 
Air: tele Auszeichnun ſitzen; 8 i 
illi Richert aus We . 


Jünglinge ſind ihm ſchon zum Opfer gefallen und 
niemand kann überſehen, wieviele noch ihr Leben 
laſſen müſſen, ehe unſer teures Vaterland die Seg⸗ 
kungen eines ehrenvollen Friedens genießeß darf. 
er a „= Die ſchweren Verluſte müſſen wir nach Möglich⸗ 
Afiſtent Sulom alien von der Jujtiz.) Der keit zu erſetzen ſuchen, um die deutſche Volkskraft 

= urow von der Staatsanwaltſchaft in ſtark zu erhalten. In unſern Kindern liegt Deut⸗ 


Eingeſandt ; Zu den Vorgängen in Rußland. 
Denis iſt zum Sekretär daſelbſt ernannt 0 Zukunft. Somit iſt es die Pflicht eines 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die Petersburg, 14. September. Meldung der 5 
N preßgeſetzlche Verantworküng) Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Der ehemalige = 

na i fire ER Kriegsminiſter Gutſchkow und die Mitarbeiter der 
andern ebenſo geht: auf die Nachfräge nach Kohlen „Nowoje Wremja“, die unter der Anſchuldigung 
wird man überall mit dem Beſcheide abgefertigt: der Revolte verhaftet worden waren, ſind freige⸗ 
es ſind keine! Wann werden wir denn aber unfere laſſen worden. Bis 2 Uhr nachts war das neue 
Nan e SEN 2 Be Minifterium noch nicht gebildet; man erwartet 
Kohlen, auch noch jetzt? Verſchiedene Kohlenhändler aber, daß dies morgen geſchehen, werde, und zwar 
könnten doch Mengen von 10—20 Zten. abgeben. auf der Grundlage einer Koalition. Die Mehrheit 
Wir bitten den Magiſtrat um baldige Regelung der bisherigen Miniſter aus der Kadetten⸗Partei 
der . ehrere Hausfrauen. hat ihre Teilnahme an der Kabinettsbildung abge⸗ 
f ; 5 ö lehnt. Nur Kartoſchow bleibt Kultusminiſter. Die 
Weigerung ihrer übrigen bisherigen Miniſter wird 


uicht anöleigehiljen Gallmeiſter bei dem Amts⸗ Jeden, ob Mann, ob Frau, mit allen Mitteln und 
Aten Eulmjee iſt die Unwiderruflichkeit der Kräften danach zu ſtreben, ein geſundes, blühendes 
Er 8 verliehen worden. Geſchlecht aufßiehen zu helfen. Die Statiſtik lehrt, 
1 118 rſonalnachricht.) Der Areisal wie groß die Säuglingsſterblichteit in Deutſchland, 
in Ne ret Dr. Rathe aus Stettin iſt zum Kreisarzt im Gegenſatz zu vielen feindlichen und neutralen 
uftark (Weſtpr.) ernannt worden. Staaten leider immer noch iſt. Sterben doch von 
prüfung mi ulperſonalien.) Die 2. Lehrer⸗ 1000 geborenen Kinder 150 als Säuglinge im erſten 

bus ® mit „Gut“ beſtanden die Lehrer Erdmann Lebensjahr und zahlreiche Kleinkinder bis zum 
Reif mpanie und Gorski aus Ottlotſchin. Die 
f Ottlotſe u in den Schulen zu Kompanie und 
Herr ſchin vor einer Kommiſſion ſtatt, die aus den 
; werder Regierungsrat Nicolaus aus Marien⸗ 
Jill er, Kreisſchulinſpektor Biewald und Rektor 

aus un beſtand. 

5 tdensverleihung.) Wie der 
„öhnatsan, meldet, wurde dem in den Ruheſtand 
Pen Aan Regierungs- und Baurat a. D., Gehei⸗ 
bei d aurgt Weißler in Danzig⸗Langfuhr, bisher 
nenne Weichſel⸗Strombauverwaltung, der Kro⸗ 

norden 3. Klaſſe verliehen. a det, 0 

if Das Verdienſtkreuz für Kriegs- Provpinzialausſchüſſe zuſammen, um die Werbe⸗ 
8 fe) erhielt der Unteroffizier Myck (Landſt.⸗ tätigkeit zu ordnen und afszudehnen. Ganz Deut⸗ 
Nf.-Batf Graudenz), bis zum Kriegsausbruch ſchland rüſtet ſich nun zu einem Opfertag, um dies 
ſchinenſetzer in der Buchdruckerei des „Geſelli⸗ ſem ſegensreichen Zweck neue Mittel zuzuführen. 
gen in Fa den 5 jan 10 hier in 1 855 5 Sonttenben 
ie. 0 Wrdensperleihung.). Lehrer! 23. September ein Opfertag zum Beſten 
gliste in Jaſtrow, Kreis Belle Pre i der von Deutſchlands Spende für Shuglinder und 
abler der Inhaber des Königlichen Hausordens Kleinkinderſchutz ſtattfinden. Der Ertrag verbleibt 
on Hohenzollern verliehen worden. der hieſigen Säuglingspflege, kommt alſo unſerer 
3 (Beendigung der deutſchen Som ⸗ Thorner aufwachſenden jüngſten Jugend der är⸗ 
Soares it.) Es ſei daran erinnert, daß die deutſche meren Bevälkerung zu gute. Der hieſine Drisaus: 
Fommer eit am 17. September, vormittags 3 Uhr, ſchuß wendet ſich wieder vertrauensvoll an den ſo oft 
15 alte in der Nacht von Sonnkag auf erprobten Opferſinn der Bürger Thorns mit der. 
montag endet. Zur angegebenen Stunde ſind herzlichen und dringenden Bitte: Helft uns Mittel 
alle öffentlich angebrachten Uhren auf 2 Uhr zufammenzubringen zum Schutze und zur Pflege 
lurückzuſtellen. Von der auf pie Weiſe unſerer Kinder helft den ſchändlichen Plan unſerer 
. laufenden Stunde von 2 bis 3 Uhr wird 11 6 A ne au 928955 5 
die erſtmali 9 ? he: be, | Über die Geſtaltung dieſes Opfertages werden in 
1 icht lige als 24, die zweimalige als 28 be den nächſten Tagen nähere Mitteilungen folgen. 
— Die Ruhrerkrankungen in Weſt⸗ 
preußen) betragen nach den Veröffentlichungen 
des kaiſerl. Geſundheitsamtes in der Woche vom 
285 8211 u ſt 100 0 15 3 17 Eon DEE en Ke denen 
ödlich verliefen. Auf die einzelnen Kreiſe ver⸗ “ 
teilen ſich die Erkrankungen wie folgt: Berent 14, Rotterdam, 14. September. „Maasbode“ 
Danzig Stadt 21. Elbing Stadt 50, Elbing Land meldet, daß der Dampfer „Eburoon“ (1420 Netto⸗ 
1, Neuſtadt En: Putzig 5, Preußiſch Stargard 32, tonnen) mit einer Ladung für das belgiſche Hilfs⸗ . 
Culm 4, Graudenz Stadt 20, Graudenz Jand 5, komitee geſtrandet und vermutlich verloren if. Der 
Konitz 4, Deutſch⸗Krone 27, Löbau 2, Marien⸗ 8 Damen 3 
werder 22, Shlochau 58, Schwetz 52, Strasbukg 18, ſpaniſche Dampfer „Dominica“ iſt geſunken. Der 
Stuhm 9, Thorn Stadt 8, Thorn La 75 12, engliſche Segler „Venedocian“ (181 Nettotonnen) 
Tuchel 8. Todesfälle waren zu Renft bien Ir iſt geſtrandet; er gilt als verloren. Der chineſiſche 
id, Neuſtadt, Putzig, 1 “gi „Regi 
} 90 Dampfer „Teh Hlig“ (1642 Brutto⸗Regiſtertonnen) Voraus ſichtliche Witterung für Sonntag den 16. September: 


in. Elbing Stadt, Elbing Land 
Pr. Stargard, Marienwerder, Strasburg, Thorn it ank } 
f geſun en. Wolkig, fortdauernd kühl, zeitweiſe Regen. 


Stadt, Tuchel, Stuhm 2, Schwetz 4, Di. Krone 6, 
S dd Tee 
den feſtgeſtellt im Regierungsbezirk Allenſtein 365 5 
Erkrankungen mit 35 Todesfällen, im Regierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen 172 Erkrankungen mit 27 To⸗ 
desfällen, im Regierungsbezirk Königsberg 191 
Erkrankungen mit 16 Todesfällen. In der Provinz 


fünften Jahre. Beglückt durch die Geburt eines 
Prinzen hat Ihre Kgl. Hoheit, die Herzogin 
Viktoria Luiſe zu Braunſchweig und Lüneburg, die 
einzige Tochter unſeres Kaiſerpaares, eine rga⸗ 
niſation begründet, deren Schutzherrin ſie iſt und 
die den Zweck hat, Mittel zu ſammeln, um in groß⸗ 
zügiger Weiſe Säuglings⸗ und Kleinkinderſchutz zu 
fördern. Dieſe Gründung hat den Namen: „Deut⸗ 
ſchlands Spende für Säuglings⸗ und Kleinkinder⸗ 
hub“. Am 10. Februar 1917 wurde in Berlin din 
Landesausſchuß für das Königreich Preußen be⸗ 
gründet, dann traten in den einzelnen Provinzen 


. 

Als Inhaberin brauner 8 5 : i i 

find er ber Donnerstag Nachmittag und der die Partei an der Teilnahme nicht verhindern. — 

Se ee e wur en in dic 1955 Nach den neueſten Nachrichten iſt General Kaledin 
erlaufsſtellen beſtimmt worden. Wenn ich aber; 

Hahne eg Aten ſo ſind faſt jedesmal die he BERERU DELHI RE NE SER feigen 

angezeigten Waren bereits in der erſten Hälfte der worden. a 

Woche vergriffen, und ich habe das Nachſehen x Ber! 

Meine Bekannten, die am Anfang der Woche an] Berliner Börſe 

der Reihe find, bekommen dagegen immer alles, 9 ſirigen Borse ue 8 

ſo z. B. das Puddingpulver, die kondenſierte Milch, die ſeſte Stimmung ber gestrigen Vörſe übertrug ſich ! 
die ich für meine 4 Kinder ſo nätig brauche. Am vollem Umfauge auf den heutigen Verkehr. Die ſchon geſtern 
letzten Does 0 En es in ‚allen Verkaufsſtellen bevorzugten Hütten- und Bergwerksaktien erfuhren weiter 
nichts mehr Da I bin gezwungen mich akt Kursbeſſerungen, insbefondere Silefia, oberſchleſiſche Eiſeſ⸗ 


Lebensmittelkarten 


1 2 gar⸗ bahnbedarf, Hasper Eifen, Harpener Neinmetall und Hoeſch. 
nicht mehr um die vorgeſchriebenen Tage zu küm⸗ Angeregles Geſchöft zu geſtelgerten Kurſen entwickelle ſich 
mern, wenn ich nicht fortwährend im Nachteil fein auch in Schiffahrtsaktſen, wovon Hanſa bevorzugt waren. 
will. Oder die Tage müßten bei Ausgabe neuer Drientbahn, türkiſche Tabakaktien und Schantungbahn ſtellten 
Lebensmittelkarten auch einmal gewechſelt werden, ſich gleichfalls höher. Auf Wiener Ankegung zeigte ſich Kauf⸗ 


en ; bee luft für Wiener Staalsbahnen und Kreditaktien, Auch). üfter- 
damit maß auch in den erſten Tagen ber Woche reichiſche und ungariſche Anleihen waren begehrt, beſonders 


> 5 ; 
einkaufen kann. Frau E wieder ungariſche Aprozentige Anleihen von 1910. 


— — . —ͤ—e—— .— —— — — —— — —-—-—-¼—H ! 0 
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5 z h SER Nolferung der Diviſen⸗Hurſe an der Berliner Börſe! 
Letzte Nachrichten. Für telegraphiſche a. 14. Septem. | a. 13. Septem. a 
BE ne : Be 5 Auszahlungen: [Geld | Brief | Geld Brief 5 
Stapellauf des Kreuzers „Graf Spee“. Holland (100 Fl!) 27 2221 Be 21705 « 
j : Re f , Däuemark (100 Kronen) 21 12, T 
Dan zig; 15. September. Der heute in Danzig Schweden 6400 Kronen) 240], 2417), 25021, 241“ 


vom Stapel gelaufene große Kreuzer hat den we e Kronen) ul 217°, 7571 217), 
BE a g A weiz ( rancs) al 

Namen „Graf Spee, erhalten, Die Taufrede hielt Fſeerreſch⸗ Ungarn (100 Kr) | 64,0 64,50] 64.20 64,80 ; 
Se. königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen. Bulgarien (100 Leva) 0% In, 90 Sl! 


Die T i Konſtantinopel 19,00 20 19,90 
Die Taufe wurde von Der Mitwe des gefallenen Spaßten 121% 128% 127 


| : Fe 20 
land En weſtpreußiſcher Landes per⸗ . 
ar der Deutſchen Vaterlands⸗ 

rte i) wurde Donnerstag mittags in Danzi 


eden Auf Einladung des Landeshauptmanns 


Admirals Grafen Spee vollzogen. 


Schiffs verluste. Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
eih 2 . ALL 5 vom 15. Seplember, früh 7 Uhr. 1 
1 errn Senfft von Pilſach verſammelten ſich im 
51 shaufe gegen 50 Herren aus Stadt und Pro⸗ 
Yen die ſich nach einleitenden Anſprachen des Lan⸗ 
N auptmanns und des Landſchaftsdirektors 
Deuer⸗Rottmannsdorf den Veröffentlichungen der 
utſchen Vaterlandspartei vollinhaltlih anſchloſſen 
deze Gründung des weſtpreußiſchen Landesper⸗ 
8 5 vornahmen. Den Vorſtand bilden 


arometerſtan d: 758 mm f ers 
Waſſerſtand der Welchſel: 0,24 Meter. { Aa 
€ 


ufttemperatur: + 11 Grad Celſius. 
Welter: ſchwacher Regen Wind: Weſten. 

Rom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur: 
4 


13 Grad Celſius, niedrigſte + 7 Grad Celſius. 


er, Sa Piing Ded! ir Wetter anſage. 
a 8 von Pilſach, erbürgermeiſter (u . 
80e Dane und Peheim e Aba hne e den (Mitteilung, des Welterdſenſtes in Bromberg.) 
Br un wurden gewählt Landſchaftsdirektor Meyer⸗ 

fur tmannsdorf, Reedereibeſitzer Behnke und Zei⸗ 
füngsverleger Fuchs. 3 
Mit (Techniſche Bezirksdienſtſtellen.) 
glei dem 1. September haben die Maſchinenaus⸗ 
leichſtellen, die bisher als ehrenamtliche Dep - 
kaation des Vereins Deutſcher Ingenieure im Auf⸗ 
age des Kriegsamts⸗, Waffen: und Munitions⸗ 


beſcha ; ; on |Bofen beträgt die Zahl der Erkrankungen m Re⸗ 
techn; BE hahn ne e n gierungsbezirk Bromberg 100 mit 7 Todesfällen. 


(Todesfall.) Der Obermeiſter der Schuh⸗ 
macher⸗Innung, Herr Johann Richert iſt im Alter 
on 58 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene, der i 

imünelen und“ pölitiſchen Leben wenig Terug 
teten, ſtand, nachdem er bereits lage Jahr 


Filigteit eingefteilt. An ihre Stelle find die bei 
Bel Kriegsamtſtellen neu gegründeten „Techniſchen 
Rleitrksdienſtſtellen“ getreten. Ihr Arbeitsgebi 
en e ee eee 
nd e ich der Hauytſache nach auf die g elt r 
dee ing beſchlagnahmter Maſchtten, insbeſon⸗ dem Vorſtand angehört, im letzten Jahrzehnt an 
e. Werkzeugmaſchinen, elektriſcher Maſchinen der Spitze der Thorner Innung, die ihm einen 
Föſt Apparaten und Lokomobilen, ferner auf die ehrenden Nachruf widmet. a BER 
Gerſorgung der Landwirtſchaft mit Maſchinen und . (Jugendgruppe des dentſch⸗engl. 
eräten und auf die Unterſtützung der örtlich zu Frauenbundes.) Bei ſchönem Wetter unter⸗ 
Kändigen Zenſürbehörden bezüglich techniſcher An⸗ nimmt der Verein morgen, Sonntag, einen Aus⸗ 
Figen⸗ Die näheren Angaben über die für den ER Wendland, Rudak. Treffpunkt 733 Uhr am 
ereich des 17. A.⸗K. zuſtändige Bezirtsdienſt⸗ Stadtbahnhof. Auch die Damen des Vereins wer⸗ 
| fete anzig bringt die Anzeige der Kkiegsamts⸗ den gebeten, ſich dem Ausflug anzuſchlſeßen. 
in der heutigen Nummer. „ Gur Kohlen vetſoargung) der Vor⸗ 
— Neue Paßbeſtimmungen.) Vom fiber des Haus⸗ und Grundbeſitzervereins, Herr 
OIttober ab werden in Deutſchland Nahe die Kaufmann Paul W bittet uns, ſeine in der 
Ater als ein r find, nicht mehr zugelaſſen. außerordentlichen Mitgliederverſammlung des 
Dabei iſt für die Berechtigung des Alters der Tag Haus⸗ und Grundbeſitzervereins am Donnerstag 
115 Ausſtellung des Paſſes, nicht der Tag einer gemachten Mitteilungen über die Kohlen⸗Handels⸗ 
‚Müteren Verlängerung oder Erneuerung. maß⸗ geſellſchaft, betr. die Belieferung von 20000 gent⸗ 
ebend. Auch ſolche Paßhefte ſollen künftig nicht mern Steinkohlen, dahin richtigzuſtellen, daß er ge⸗ 
ehr anerkannt werden, in die nachträglich Blätter ſagt habe. „Es: ei ihm bekannt, daß die Kohlen. 
Ingeheftet worden find. Beſteht der Paß nur aus 9000 Jeet einen monatlichen Abschluß über 
einem einzelnen Blatte, jo können die Blätter an⸗ 20 000 Jenkner Steinkohlen allein mit einet 
Aheſtet fein. Dieſe müſſen aber mit dem Stamme Kohlengroßftrma hatte, aber ſich nicht genügend 
Matt in geſicherter Weiſe verbunden und ihre Zahl darum bemüht habe, dieſe zwecks Verteilung an die 
Jus auf dem Stammblatt amtlich beſcheinigt ſein.] Beſteller nach Thorn hereinzubekommen; das ſei 
fire neuen Beſtimmungen gelten in gleicher Weiſe bedauerlich. ; 55 
15 in⸗ und ausländiſche Päſſe. Hiernach wird — Im Wege der Zwangsperſteige⸗ 
et, der in das Ausland reiſen will, gut tun, rung) Ang heute das in Lonzyn belegene auf den 
Namen der in Gütergemeinſchaft lebenden Ehe⸗ 
leute Peter und Johanna Kukielski, geb. Salewskg, 
in Lonzyn eingetretene Grundſtück für den Preis 
von 7326 Mark bar und übernahme von 8000 Mark 
Hypotheken in den Beſitz der Tochter des bisherigen 
Beſitzers Maria Kukielski in Lonzyn über. Die 
Auflaſſung iſt ſofort erfolgt. a 
— (Beſitzwechſel.) Das der Firma Spitzer 
und Schlome gehörige Sägewerk am Thorner Holz⸗ 
hafen iſt an die Holzgroßhandlung Kukas u. Co. 
in Bromberg verkauft worden. welche den Betrieb 
in nächſter Zeit wieder aufnehmen wird. i 
Wegen Getreideſchiebungen ver⸗ 


. +77 


Dampfdreschsätze 


Hodam & Ressier / 
Generalvertreter 
Danzig T. 


2 tt 
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— 


er den neuen Beſtimmungen entſpricht. 
3 (Unterricht an den Landw. Win⸗ 
larſchulen.) Mit Rückſicht auf die augenblick; 

en Zeitverhältniſſe und beſonders wegen des 
Y ur an genügenden Lehrkräften, da die Herren 
Wiel oren und Landwirtſchaftslehrer der Landw. 
el interſchulen, ſoweit dieſelben nicht zur Fahne 
Jaberufen find, dauernd zur Dienſtleiſtung bei der 
ſſentralverwaltung der Landwirtſchaftskammer und 
1 Außendienſt herangezogen werden müſſen, 
wingt die Landwirtſchafskammer für die Bros 


10 einen Paß rechtzeitig daraufhin anzuſehen, 


— — — 


Eine beſſere Dame findet angenehme 1 1 Br 
Wohnung eln, L mmer 


77 


. Weſtpreußen zur Kenntnis, daß der Unterricht oh 2 ? 5 Oktober oder ſpäter zu vermieten. | 
m ihren jämtlichen Landw. Winterſchulen in kom⸗ haftet) wurden der Verwalter der Leibitſcher Alte Münzen, hei alter alleinſtehender Dame. RE Zalobſtr 13. 1 Tr. 7 
enden Wintermeſter nicht ſtattfinden kann. Mühle, dem ſchon vor einiger Zeit gekündigt wor] Antiquitäten und In erſr. in der Geſchäſtsſt. der, Preſſe EAS * 
fh — (Urlaubsgeſuche.) Die Lanbwirsihafts: den war, zwei Eijenbahnbeamte und ein fremder Edelſteine € RT TER, 5 wo ; 1 
Immer für die Provinz Weſtpreußen, weiſt noch⸗ Kaufmann, der ſich als Leutnant a. D. einführte. 1 Bee ‚® öbliertes A 
deals darauf hin, daß alle Ernteurlaubsgeſuche von Die Verhafteten Jollen einige hundert Zentner Ge⸗ 2 ſenſtrige Zimmer . 


H. Sion, Jumeliergeichäjt, 


treide, die der Mühle vom Fiskus zum Ausmahlen ( bochvorkerre, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 


11 Gemeinde⸗ oder Gutsbehörden hegutachtet 
cht unmittelbar den Kommandobehörden der 


überwielen waren, veruntreut haben. Ba EEE ſtube, für dauernd zu vermieſen. Für Fremdenhelm geeignete 


— 4 ͤ d — 


Feldtruppen und der Marine, ſondern ſtets den — (Platzmuſik.) Am Sonntag, 16. Sep⸗ Telephon 542, 2 Zu erfr. in der Geſch. der „Preſſe⸗. 5 f eh 
antes wirtſchaftsftenen, welche mit dem Landrats⸗ Alte belle auf dem Altſtädtiſchen Markte eine ——. .. — Fahl. Amer 2. Ut Küche, Bad, ni ah ven I St I Annen 1 
1 ie Feungdeuſchvenm de fur Safer] 7 5 be ben „airätigen egi Alle Gohmuckjachen, ‘me Id Seth e Dre. e zu miten yet. . 5 
a 5 i rde nochmals da⸗ ten“) in unſerer geſtrigen Nummer iſt irrtümlich 3 i u Wut oöblieriea immer von ſofort 55 2 4 
Gerſte) Wir werden erſucht, nochma 2 Bee morgens 8 Uhr kein Got⸗ Brillanten, Uhren, ©" 15 An e ane AD Geſchäftsſtelle der „Wreife“ erbeten. “A 


AUF hinzuweiſen, daß die Frühdruſchprämſe von geſetzt: Altſt. 5 1 x - 

W Mk. für Hafer und Gerſte nur für unbeitinimte-| tesdienft, Der Gottesdinſt findet wie immer um künstliche Gebiſſe n junger,. unverheltateter Deren * 

int en wüde und 95 alle 0 5 Anden 8 Uhr morgens ſtatt und wird von Herrn Pfarrer] kauft N e 14.2 Freundlich möbliertes Wohne ſucht vom 2 Oktober ein . 7 
hy wann fie aufgehoben wird. Es liegt daher im Jacobi gehalten, was hiermit richtiggeſtellt ſei. f und Schlafzimmer N 5 

igenen Intereſſe der Landwirte, die Ablieferung. — (Gefunden) wurden ein Ohrring, eine Gebrauchte Flaſchen mit ſep. Eingang, eleiir. Licht, Bad in na 

%%% TTT 

— Y ums n) iſt ein 222. —T—T—T—T—T w' 0 „in der Innenſtadt oder auch in Mocker. 0 

Beſchlagnahme von uß bau 5 | 5 N nz. PR Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. Worte Betbſicung ſehr erwünfcht. De 
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Wohnunnsangebste: 


daſchlagnahme und Beſtandserhebung von Nuß⸗ haber Dit, Prinz Leopold von Bayern, 
war 2970 aD ſtehenden Nußbäumen vom 15. Ja⸗ auf Antrag und Vermittlung des Verwaltungs: geeignet, vom 1. 12. zu vermieten, 
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Siebente Krie 


5% Deutfche Reichsanleihe. 
45 o Deutſche Keichsſchatzanweiſungen, auslosbar mit 110%, bis 12 


Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden weitere 5% Söubverjäreinungen des Reichs und 
4% % Reichsſchatzanweiſungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 
Das Reich darf die Schuldverſchreibungen früheſtens zum 1. Oktober 1924 fündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß 


vorher nicht herabſetzen. 


der früheren Anleihen. 


papier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung uſw.) verfügen. 
Die Beſtimmungen über die Schuldverſchreibungen finden Bi ie Shubuhfondenungen entpreende Anwendung. 


1. Annahmeſtellen. 


F iſt die Reichsbank. Zeichnungen 
werden 


von Mittwoch den 19. September, bis 


Donnerstag den 18. Oktober 1917, mittags 1 Uhr 


bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere 
in Berlin (Poſchſcheckkonto Berlin Nr. 99) uud bei allen Zweig⸗ 
anſtalten der Reichsbank mit Kaſſeneinrichtung entgegen⸗ 
genommen. Die Zeichnungen können auch durch Vermittlung der 
Königlichen Seehandlung (Preußiſchen Staatsbank), der 
Preußiſchen Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin, der 
Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweig⸗ 
anſtalten, ſowie ſämtlicher Banken, Bankiers und ihrer Fi⸗ 
lialen, ſämtlicher öffentlichen Sparkaſſen und ihrer Ver⸗ 
bände, jeder Lebens verſicherungsgeſellſchaft, jeder 


Kreditgenoſſenſchaft und jeder Poſtanſtalt erfolgen. : 


Wegen der Poſtzeichnungen ſiehe Ziffer 7. 

Zeichnungsſcheine ſind bei allen vorgenannten Stellen zu 
haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung 
von Zeichnungsſcheinen brieflich erfolgen. 


2. Einteilung. Zinſenlauf. 


Die Schuldverſchreibungen ſind in Stücken zu 20 000, 
10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zins⸗ 
ſcheinen zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres aus⸗ 

gefertigt. Der Zinſenlauf beginnt am 1. April 1918, der erſte 
Zinsſchein iſt am 1. Oktober 1918 fällig. 

Die Schatzanweiſungen ſind in Gruppen eingeteilt und in 
Stücken zu 20 000, 10000, 5000, 2000, 1000 Mark mit Zins⸗ 
ſcheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres aus⸗ 
gefertigt. Der Zinſenlauf beginnt am 1. Januar 1918, der erſte 
Zinsſchein iſt am 1. Juli 1918 fällig. Welcher Gruppe die ein⸗ 
zelne Schatzanweiſung angehört, iſt aus ihrem Text erſichtlich. 

3. Einlöſung der Schatzanweiſungen. 

Die Schatzanweiſungen werden zur Einlöfung in Gruppen im 
Januar und Juli jedes Jahres, erſtmals im Juli 1018, ausgeloft 
und an dem auf die Ausloſung folgenden 2. Januar oder 1. Juli 
mit 110 Mark für je 100 Mark Nennwert zurückgezahlt. Die 


Ausloſung geſchieht nach dem gleichen Plan und gleichzeitig mit 


den Schatzanweiſungen der ſechſten Kriegsanleihe. Die nach 
dieſem Plan auf die Ausloſung im Januar 1918 entfallende 
Zahl von Gruppen der neuen Schatzanweiſungen wird jedoch 
erft im Juli 1918 mit ausgeloſt. 

Die nicht ausgeloſten Schatzanweiſungen And. ſeitens des 
Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar. Früheſtens auf dieſen 
Zeitpunkt iſt das Reich berechtigt, ſie zur Rückzahlung zum Nenn⸗ 


wert zu kündigen, jedoch dürfen die Inhaber alsdann ſtatt der 


Barrückzahlung 4 / äige, bei der ferneren Ausloſung mit 115 Mark 
für je 100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen 


Tilgungsbedingungen unterliegende Schatzanweiſungen fordern. 
Früheſtens 10 Jahre nach der erſten Kündigung iſt das Reich 


wieder berechtigt, die dann noch unverloſten Schatzanweiſungen 
zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen als⸗ 
dann die Inhaber ſtatt der Barzahlung 3½ „ige mit 120 Mark 
für je 100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen 
Tilgungsbedingungen unterliegende Schatzanweiſungen fordern. 
Eine weitere Kündigung Mt nicht zuläſſig. Die Kündigungen 
müſſen ſpäteſtens ſechs Monate vor der e und dürfen 
nur auf einen Zinstermin erfolgen. 


Die zugeteilten Stücke amtlicher Kriegsanleihen werden au 
geltenden Beding ungen bis zum 1. Oktober 1919 vollſtändi 


Bedingungen. 

Für die Verzinſung der Schatanweiſungen und ihre Tilgung 
durch Ausloſung werden — von der verſtärkten Ausloſung im 
erſten Ausloſungstermin (vergl. Abſ. 1) abgeſehen — jährlich 
5% vom Nennwert ihres urſprünglichen Betrages aufgewendet. 
Die erſparten Zinſen von den ausgeloſten Schatzanweiſungen 
werden zur Einlöſung mitverwendet. Die aufgrund der Kün⸗ 
digungen vom Reiche zum Nennwert zurückgezahlten Schatzan⸗ 


weiſungen nehmen für 5 des i weiterhin an der 


Verzinſung und Ausloſung teil. 
Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausge⸗ 


loſten Schatzanweiſungen mit dem alsdann für die Rückzahlung 
ausgeloſten Schatzanweiſungen maßgebenden Betrage (110 % „ 


115 % oder 120%) zurückgezahlt. 


A. Zeichnungspreis. 5 
Der Zeichnungspreis beträgt: f f 
für die 5% Keichsa nleih e, wenn Stücke verlangt werden 96, M 
eg" wenn Eintragung i das 
Reichsſchuldbuch mit Sperre bis zum 
15. Oktober 1918 beantragt wird 97,80 M., 


N, „4% Reichsſchatzan weiſungen 8 98, M., 
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üb” 


lichen Stückzinſen. 8 
5. Zuteilung. Stückelung. | 
Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach dem Zeichnungs⸗ 
ſchluß ſtatt. Die bis zur Zuteilung ſchon bezahlten Beträge 


gelten als voll zugeteilt. Im übrigen entſcheidet die Zeichnungs⸗ 
ſtelle über die Höhe der Zuteilung. Beſondere Wünſche wegen 


der Stückelung ſind in dem dafür vorgeſehenen Raum auf 


der Vorderſeite des Zeichnungsſcheines anzugeben. Werden der⸗ 
artige Wünſche nicht zum Ausdruck gebracht, ſo wird die 
Stückelung von den Vermittlungsſtellen nach ihrem Ermeſſen 
vorgenommen. Späteren Anträgen auf e der Stücke 
lung kann nicht ſtattgegeben werden.“ au 


Zu allen Schatanweiſungen ſowohl wie zu den Sticken der Keichs aulethe 
von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank⸗Direktorium 
ausgeſtellte Zwiſchenſche ine ausgegeben, über deren Umtauſch in endgiltige 
Stücke das Erforderliche ſpäter öffentlich bekannt gemacht wird. Die Stücke unter 
1000 Mark, zu benen Zwiſchenſcheine nicht vorgeſehen find, werden mit möglichſter 
Beſchleunigung fertiggeſtellt und vorausfichtlich im April n. J. ausgegeben werden. 

Wünſchen Zeichner von Stücken der 5% Reichsanleihe unter Mark 1000 ihre 
bereits bezahlten, aber noch nicht gelieferten kleinen Stücke bei einer Darlehnskaſſe 
des Reichs zu beleihen, ſo können ſie die Ausfertigung beſonderer Zwiſchenſcheine 
zwecks Verpfändung bei der Darlehnskaſſe beantragen; die Anträge ſind an die 


Stelle zu richten, bei der die Zeichnung erfolgt iſt. Dieſe Zwiſchenſcheine werden 
nicht an die Zeichner und Vermittlungsſtellen ausgehändigt, ſondern von der 


Reichsbank unmittelbar der Darlehnskaſſe übergeben. 


6. Einzahlungen. 


Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 29. Sep⸗ 
tember d. J. an voll bezahlen. Die Verzinſung etwa ſchon vor 


dieſem Tage gezahlter Vetilge erfolgt geiäfells erſt vom 


29. September ab. 
Die Zeichner ſind verpflichtet: 
30% des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 27. Oktober d. J. 


20% „ 10 5 & „ 24. November „ „, 
25% „ „ 10 3 15 9. Januar n. J., 
i 25% 5 IH „ 6. Februar r 


zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen ſind zuläſſig, jedoch nur in 


runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch auf 


die kleinen Zeichnungen ſind Teilzahlungen jederzeit, indes nur 


in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts ges. 


ſtattet; doch braucht die Zahlung erſt geleiſtet werden, wenn 


Sollte das Reich nach dieſem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabſichtigen, ſo muß es die 
Schuldverſchreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlungm zu vollen Nennwert anbieten. 


Das gleiche gilt auch hinfichtlich 


Die Inhaber können über die Fe ef ee n und Schaßzanineiſungen wie über jedes andere Wert 


die Summe der fällig e delen Teilbeträge e 
100 Mark ergibt. 

Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu seta 
bei der die Zeichnung angemeldet worden iſt. 

Die im Laufe befindlichen un verzinslichen Schatzſcheine 
des Reichs werden — unter Abzug von 5% Diskont vom Zah⸗ 
lungstage, früheſtens aber vom 29. September ab, bis zum Tage 
8 Fälligkeit — in Zahlung genommen. 


Be Poſtzeichnungen. 


Die Poſtanſtalten nehmen nur Zeichnungen auf die 5%, 
Reichsanleihe entgegen. Auf dieſe Zeichnungen kann die 
Vollzahlung am 29. September, ſie muß aber ſpäteſtens am 
27. Oktober geleiſtet werden. Auf bis zum 29. September ge⸗ 
leiſtete Vollzahlungen werden Zinſen für 181 Tage, auf alle 
anderen Vollzahlungen bis zum 27. Oktober, auch wenn ſie 
vor dieſem De ge geletfret ‚werben, ‚ Sinfen für 153 Tage 
vertu ele Sale 
e 8. Umtauſch. . 1 


Dem Zeichnern neuer 4½ % Scha wife iſt es ge⸗ 
ſtattet, daneben Schuldverſchreibungen der früheren Kriegsan⸗ 
leihen und Schatzanweiſungen der I., II., IV. und V. Kriegsan⸗ 
leihen in neue 4½ % Schaganweiſungen umzutauſchen, jedoch 
kann jeder Zeichner höchſtens doppelt ſo viel alte Anleihen (nach 
dem Nennwert) zum Umtauſch anmelden, wie er neue Schatzan⸗ 
weiſungen gezeichnet hat. Die Umtauſchanträge jind innerhalb 
der Zeichnungsfriſt bei derſenigen Zeichnungs⸗ oder Vermittlungs⸗ 
ſtelle, bei der die Schatzanweiſungen gezeichnet worden ſind, zu 
ſtellen, Die alte Stücke find bis zum 15. Dezember 1917 bei der 


der genannten Stelle einzureichen. Die Einreicher der Amtauſch⸗ 


ſtücke erhalten auf Antrag zunächſt Zwiſchenſcheine zu den neuen 
Schatzanweiſungen. 
Die 5% Schuldverſchreibungen aller vorangegangenen Kriegs» 


anleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatzanweiſungen 


umgetauſcht. Die Einlieferer von 5% Schatzanweiſungen der 
erſten Kriegsanleihen erhalten eine Vergütung von M. 2, —, die 


Einlieferer von 5% Schatzanweſſungen der zweiten Kriegsanleihe 
eine Vergütung von M. 1.50 für je 100 Mark Nennwert. Die 


Einlieferer von 4½ / 0 e der vierten und fünften 
Kriegsanleihen 5 . 3,— für ie 100 Mark Nennwert 
zuzuzahlen. W 

Die mit Januar, Jul Zinsen ausgeſtatteten Stücke ſind mit 
Zinsſcheinen, die am 1. Juli 1918 fällig ſind, die mit April / Or⸗ 
tober⸗Zinſen ausgeſtatteten Stücke mit Zinsſcheinen, die am 1. 
April 1918 fällig ſind, einzureichen. Der Umtauſch erfolgt mit 
Wirkung vom 1. Januar 1918, ſodaß die Einlieferer von 
April / Oktober⸗Stücken auf ihre alten Anleihen Stückzinſen für 
½ Jahr vergütet erhalten. 

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtauſch verwendet 
werden, ſo iſt zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuldver⸗ 


ſchreibungen an die Reichsſchuldenverwaltung (Berlin SW 68, 


Oranienſtr. 92/94) zu richten. Der Antrag muß einen auf den 
Amtauſch hinweiſenden Vermerk enthalten und ſpäteſtens bis 
zum 24. Oktober d. J. bei der Reichsſchuldenverwaltung eingehen. 


Daraufhin werden Schuldverſchreibungen, die nur für den Ums 


tauſch in Reichsſchatzanweiſungen geeignet ind, ohne Zinsſchein⸗ 
bogen ausgereicht. Für die Ausreichung werden Gebühren nicht 
erhoben. Eine Zeichnungsſperre ſteht dem Umtauſch nicht ent⸗ 


gegen. Die Schuldverſchreibungen ſind bis zum 15. Dezember 


1917 bei den in Abſatz 1 genannten Zeichnungs⸗ oder Vermitt⸗ 
Iungeitellen ernauzeligen. 


Antrag der Zeichner von den Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe ſeiner für die Niederlegung 
g koſtenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch dieſe Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann ſein Depot jeder⸗ 


e deit — auch vor Ablauf dieſer Friſt — zurücknehmen. Die von dem Kontor fü: Wertpapiere en Depolſcheſne meiden von sen e wie die Wertpapfere ſelbſt beliehen. 


Bertin, in September 1917: 


Reichsbank Direktorium. 


i v. Grimm. 


geſchehen iſt. Die völkerrechtswidrige Abſchnürung Grafen Luxburg ſcheint 


gewonnen haben. 


0 
9 


vergeſſen werden, wie die Tatſache, daß England 
2 und niemand ſonſt es war, der den U⸗Bootkrieg 
Diebſtahl. als eine von Deutſchland ſelbſt urſprünglich nicht 
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ gewollte Notwehrmaßnahme heraufbeſchworen und 
. Die von der amerikaniſchen Regierung ſeine tatkräftige Durchführung erzwungen hat. 
gefangenen und veröffentlichten Depeſchen des 5 ö 
Grafen Luxburg werden von ER auch Abberufung des Grafen Luxburg. 
weiterhin nach Kräften zu Hetzereien gegen W. T.⸗B. meldet unter dem 14. September: 
Deutſchland und Schweden benutzt. Alle dieſe Be- Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes hat 
mühungen können indes nichts an der Tatſache heute die argentiniſche Geſandtſchaft gebeten, auf 
ändern, daß die Entente keinerlei Recht hat, ent: telegraphiſchen Wege dem Grafen Luxburg nach 
rüſtet zu ſein. Was den Inhalt der Depeſchen be⸗ Buenos Aires die Weiſung zu übermitteln, nach 
trifft, ſo gibt er lediglich perſönliche Anſichten und Berlin zur mündlichen Berichterſtattung über den 
durch die Veröffentlichung ſeiner Telegramme ver⸗ 


Vorſchläge des Geſandten wieder, die weder durch dur 5 
Inſtruktionen der deutſchen Regierung angeregt urſachten Zwiſchenfall zu kommen. Die argentini- 
ſche Regierung iſt dabei gebeten worden, freies 


waren noch zuſtimmende Weiſungen an den Ge⸗ 

ſandten zur Folge gehabt haben noch endlich auf Geleit für den Geſandten au erwirken. 

die Entſchließungen der Regierung von Einfluß „Agencia Americana“, die allerdings lediglich 
geweſen ſind. Die Übermittlung der Telegramme den nordamerikaniſchen und Entente⸗Standpunkt 
hat ſich unter voller Wahrung der ſchwediſchen vertritt, meldet aus Buenos Aires: Der argentini⸗ 
Neutralität vollzogen. Der deutſche Geſandte Hatte ſche Miniſterrat beriet über die Depeſchenangele⸗ 
das Recht, die guten Dienſte Schwedens in demſet⸗ genheit. Die Regierung wird dem argentiniſchen 
ben Amfang in Anſpruch zu nehmen, wie das auch Geſandten in Berlin Urlaub auf unbeſtimmte Zeit 
ſeitens der Vereinigten Staaten von Nordamerika gewähren. Die Aushändigung dor Päſſe an den 
unvermeidlich. Alle 
ſeutſchlands von dem überſeeiſchen Nachrichten- Schritte, den Grafen Luxburg aufzufinden, waren 
dient macht die Benutzung ſolcher neutralen Bere bisher ergebnislos. Er iſt vermutlich nach Chile 
mittlungswege ſchlechthin zu einer Selbſtverſtänd⸗ obgereiſt. : e f 
lichkeit und kennzeichnet das in dieſer Hinſicht von N f 
neutraler Seite gewährte Entgegenkommen nicht 
als einen Rechtsbruch, ſondern im Gegenteil als 
ein korrektes Feſthalten an den völkerrechtlich ver⸗ 
brieften Grundſätzen. Daß die ſchwediſche Regie⸗ 
rung von dem Inhalt der Depeſchen keinerlei 
Kenntnis gehabt hat, verſteht ſich von ſelbſt und 
iſt auch von der Entente bisher nicht beſtritten 
worden. Wo bleibt nun alſo der Grund zu der 


Zum amerikaniſchen Depeſchen⸗ 


Zunehmende Deutſchenhetze in Buenos Aires. 
„Agence Havas“ meldet aus Buenos Aires vom 
13. September: Infolge der Veröffentlichung der 
amtlichen Beſtätigung der Depeſchen des Grafen 
Luxburg nimmt die Gärung zu. Die Feuerwehr 
und zahlreiche Polizeimannſchaften beſchützen die 
deutſchen Gebäude, die deutſche Geſandtſchaft, das 
5 Konſulat und den deutſchen Klub. Mehrere Läden 
allgemeinen Entrüſtung? Sie könnte ſich doch wurden geplündert. Das Gebäude des deutſchen 
ͤchſtens gegen die Perſon des deutſchen Geſandten Klubs wurde in Brand geſteckt. Eine Volksmenge 
richten. Sit aber gerade die Entente berechtigt, ſich griff die Geſchäftsräume der Zeitung „Union“ an. 
o entrüſtet zu zeigen? Wer, wie England, Per: In Verſammlungen verlangten die Sprecher den 
ſönlichkeiten von der Art des aus der Caſement⸗ Bruch mit Deutſchland. Der Miniſtervat beſchloß, 
tragödie bekannten Herrn Findlay bis zum heuti⸗ die Entwicklung der Angelegenheit in Stockholm, 
gen Tage für würdig erachtet, die Intereſſen ihres Berlin und Waſhington abzuwarten, ehe er end⸗ 
aterlandes im Auslande zu vertreten, der täte giltig Stellung nimmt. f 
wahrlich beſſer, ſich nicht über fremde Wortſünden. Eine weitere Meldung desſelben Blattes be⸗ 
= entrüften. Und wer Taten, wie den „Bara⸗ ſagt, daß bei Kundgebungen die Geſchäftsräume 
5 ag“⸗Fall und King Steffen, auf dem Gewiſſen der „Gazetta de Espana“, drei Gaſthöfe und meh: 
955 der ſollte die Methoden der deutſchen Gerz rere deutſche Buchhandlungen und Brauereien in 
riegführung eritens überhaupt mit großer Zurüg⸗ Brand geſteckt worden ſeien. f Zu 
Haltung kritiſieren und ſie zweitens nach der wirT- 55 
lich geübten Praxis, nicht aber nach Natſchlägen 
beurteilen, die nie den geringſten Einfluß auf ſte 
Unſere UA⸗Bootkommandanten 


Beurlaubung des ſchwediſchen Kabinettsſekvetärs 
des Auswärtigen Amtes. 5 

Ein Stockholmer Privattelegramm beſagt: Die 

Regierung bewilligte dem Kabinettsſekretär des 

Auswärtigen Amtes Emerlöf Urlaub, bis zum 

Schluß dieſes Jahres und übertrug ihm für dieſe 
Zeit gewiſſe Ermittlungen im Juſtizamte. ö 


haben Inſtruktionen, die in der Achtung vor den 
Geſetzen der Menſchlichkeit bis an die äußerſte 

renze des militäriſch Zuläſſigen gehen. Und ſie 
handeln auch nach dieſen Weiſungen, wie das eine 
Uberfülle von Beiſpielen dartun kann. Das joll 


angeſichts der neueſten Ententehetze ebenſowenig 
7 7 7 ———— —ͤ ˙ — 


anders als zuvor, und Eva ſpürte reuevoll, ſie hätte 
doch nicht danach fragen dürfen. ö 

Der kurzen abweiſenden Antwort folgte ein 
laſtendes Schweigen. Klingharts Gedanken flogen 
weite Wege.. per vergaß für Sekunden die 
Bergkinder, die ſeine Gäſte waren. Dieſe hielten 
ſich ganz ſtill, denn ſie empfanden es beide tief im 
Herzen, daß ſie ihn jetzt nicht ſtören durften. Und 
ſie ſahen ihn heimlich an, ohne daß es ihm auffallen 
konnte. Denn ſeine Augen hatten einen jo wun⸗ 
derſamen Glanz und blickten in die Ferne. Er 
dachte ſeiner lieben Heiligen; ſie merkten es und 
meinten beide, daß er ſtumm zu ihr bete. 

Er fand ſich bald zurück und nickte den jungen 
Gäſten mit einem guten Lächeln zu. Nicht um die 
Welt wollte er ſie ſcheu machen. N 

Er forderte ſie auf, ihm in ſein Obſervatorium 
zu folgen und zeigte ihnen dort die Apparate, die 
ſie mit verſtändnisloſem Staunen, der Bub ſogar 
mit einer heiligen Furcht im Herzen, betrachteten. 

Wie zu kleinen Schülern ſprach er erklärend zu 
ihnen, zeigte ihnen die Inſtrumente in ihren ein⸗ 
zelnen Teilen, nannte ihnen den Zweck derſelben. 

Doch vergebens forſchte er in den ſchwarzen 
Augen ſeiner ſchönen Zuhörerin nach einem Auf⸗ 
leuchten des Begreifens. Seufzend ſchüttelte ſie 
den Kopf. ta 4 

„Daß ihr nit das Wetter nach eurem Willen 
einrichten könnt, weiß ich allein. Aber wie eure 
gläſernen Röhren da und die ſilbernen Säulen 
darin euch ſagen ſollen, ob morgen der Nebel ſort 
iſt, das will mir nit in den Verſtand. Gebt euch 
keine Müh, es lohnt nit. Ich kann nit mehr auf- 
paſſen, ſo ſchwirrt mir der Kopf. Wißt, jetzt wollen 
wir ſehen, ob ich euch beſſer lehren kann. Ich geh 
jetzt, Eierkuchen backen.“ ; 

Die Lehrſtunde in der Küche unten war ent⸗ 
ſchieden erſprießlicher und begünſtigter als Kling⸗ 
harts Verſuche, die Bergkinder für die Wiſſenſchaft 
zu gewinnen. h N Be 1 

Er ſchalt ſich jetzt ſelbſt einen Narren und gab 
ſich mit glühendem Eifer dem Studium der Kuchen⸗ 


„Sonnenfinſternis“. 

Roman von Elfe Stieler⸗Marſhall. 
Amerikaniſches Copyright by Grethlein & Co,, G. m. b. H., 
Leipzig 1916. 

8 (11. Fortſetzung.) 
„Schweigſam und nachdenklich ſandte Eva ihre 
Blicke prüfend durch den Raum. Er war anders als 
e Stuben daheim, ganz anders auch, als des alten 
farrers Studierzimmer im Schorngrund unten, 
das ihr bisher als das feierlichſte Gemach erſchienen 
war. Noch viel feierlicher war es hier, geheimnis⸗ 
voll und ſeltſam. Daß es ſoviele Bücher gäbe, wie 
te hier an den Wänden beiſammen ſtanden, hätte 
va niemals für möglich gehalten. Des geiſtlichen 
un Bücherſchrank faßte nicht ein Drittel davon 
war ihr ſchon immer als etwas Wunderbares 
dorgekommen. 
Bilder gab es auch im Turmzimmer. Aber 
Men Herrgott, keine Heiligen und keine Mutter⸗ 
gottes. Es war nicht viel an den Bildern 
im Pfarrhauſe hingen ſchönere. Nur auf dem 
großen Tiſche zwiſchen den vielen Papieren ſtand 
eines in einem koſtbaren Rahmen, der von Gold 
5 wie die heiligen Geräte in der Kirche zu 
Horngrund. Das Bild war ſchön. Es ſtellte den 
opf einer Frau dar, wie Eva noch keine geſehen 
1 tte. Sie hätte das Bild gern in die Hand ge⸗ 
ommen, um es recht nahe beſehen zu können, aber 
nn wagte ſie nicht. Darum ſtand fie nun auf, trat 
über zum Tiſch und beugte ſich über das Bild. 
Welch ein liebes ſchönes holdſeliges Frauen⸗ 
geſicht. So lieblich waren Erdenfrauen nicht 
a wenigſtens kannte keine ähnliche. Es mußte 
ohl eine Heilige ſein, wenn auch kein goldener 
chein das Haupt umglüngte. 
Wieder legte eine fremde Schüchternheit ſich 
zwingend um Eva und tauchte ihre Wangen in ein 
nkles Not, als fie die Frage wagte: 
„It das eine liebe Heilige, Herr?“ 
„Ja, Kind.“ antwortete Klinghart, „das iſt 
eine liebe Heilige.“ Seine Stimme klang ganz 


* 
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politiſche Tagesſchau. 
Die Antworten an die Kurie. 

Die Antwort der deutſchen Regierung auf die 
Friedensnote des Papſtes iſt, wie der „Lokalanz. 
meldet, fertiggeſtellt und dürfte in den nächſten 
Tagen — vermutlich zu gleicher Zeit mit der unſe⸗ 
res Bundesgenoſſen — überreicht werden. Als be⸗ 
ſonders bedeutungsvoll kann hierbei die Tatſache 
hervorgehoben werden, daß die im Sonderausſchuß 
beim Reichskanzler vertretenen Führer der großen 
Reichstagsparteien, mit Einſchluß der Konſervati⸗ 
ven, der Antwort unſerer Regierung nach For nr 
ſowohl als Inhalt ihre Zuſtimmung erteilt haben. 
Wie verlautet, betont die Note, entſprechend der 
langjährigen Friedenspolitik Deutſchlands, erneut 
den ehrlichen Friedenswillen von Volk und Regie⸗ 
rung, ohne freilich auf die Einzelheiten des päpſt⸗ 
lichen Schreibens im beſonderen einzugehen. te 
verzichtet auch, wie ſelbſtverſtändlich iſt, die inne: 
ren Verhältniſſe anderer Staaten, wie das Herr 
Wilſon beliebt, zum Gegenſtande müßiger Betrach⸗ 
tungen zu machen. 

Nach dem „Berl. Tagebl.“ begrüßt die Antwor: 
Deutſchlands und Sſterreich⸗Angarns auf den 
päpſtlichen Friedensvorſchlag den Vorſchlag des 
Papſtes zuſtimmend. Die Antwort befaßt ſich 
eingehend in beipflichtendem Sinne mit den all⸗ 
gemeinen Anſichten des Papſtes zur Herbeiführung 
und Sicherung eines dauernden Friedens, geht 
aber auf eine nähere Erörterung der Friedensbe⸗ 
dingungen mit Rückſicht auf die Haltung des 
Vierverbandes und Amerikas nicht ein. — Nach 
dem „Secolo“ iſt die Spannung in vatikaniſchen 
Kreiſen wegen der nahe bevorſtehenden Antwort 
der Mittelmächte auf die Papſtnote überaus groß. | 
Nicht jo in der unmittelbaren Umgebung des 
Papſtes und des Staatsſekretariats, wo die 
Grundzüge der Antworten bereits bekannt ſeien, 
man glaube ſogar, daß die Antwort Sſterreich⸗ 
Ungarns bereits eingetroffen ſei. Die Antwort 
Deutſchlands werde wahrſcheinlich zugleich im Na⸗ 
men von Bulgarien und der Türkei erfolgen. 

Von einem bedeutſamen Friedens umſchwung in 
franzöſiſchen Regierungskreiſen ſpricht ein Artikel 
des „Temps“, nach dem Wilſons Antwort noch 
keinen völligen Abſchluß der Friedensaktion des 
Papſtes bedeutet. Die Antwort der Mittelmächte 
könnte, falls ſie poſitive Vorſchläge brächte, die 
Grundlage neuer Erörterungen bilden. * 


Über eine Doppelrolle des Abg. Erzberger, 
der neulich aus dem Thyſſenſchen Unternehmen 
ausgeſchieden iſt, ſchreibt die „Deutſche Bergwerks⸗ 
zeitung“: „Man brachte dieſen Schritt in Verbin⸗ 
dung mit den jüngſten politiſchen Ereigniſſen, und 
man wird wohl nicht fehl gehen, wenn man ihn 
auf die Tatſache zurückführt, daß Herr Erzberger 
ſich in eine unhaltbare Lage gebracht hatte. Auf 
der einen Seite — als Führer des Zentrums — 


der Lehrling ſich ungeſchickt anſtellte. i 

Das Mahl im Wohnzimmer oben wurde feſtlich 
heiter, die Eierkuchen ſchmeckten herrlich und Kling⸗ 
hart ſchenkte roten Wein in ſeinen ſilbernen Ehren⸗ 
becher, ſie reichten ihn von Mund zu Mund. 

Die Gäſte waren jo feurigen Getränkes nicht 
gewohnt. Es übte ſeine Wirkung. Dem Hütbuben 
trieb es das niemals faule Rößlein ſeiner Rede zu 
immer raſcherer tollerer Gangart, es ſprang luſtig 
über Stock und Stein. e 

Von den Wichteln erzählte der Peter, wie ſie 
zu hunderten im Geröll der Berge hauſen, wieviele 
er ſchon mit eigenen Augen leibhaftig geſehen, und 
was das eine oder andere ihm bei den Geißen für 
Schabernack geſpielt habe. 

Vom Schatz an der Rotnadelwand ſprach er, 
aber da wurden die Haſelnußaugen ganz groß und 
rund und die Stimme tief und leiſe, wie wenn ein 
ganz junges Mädchen den Namen des heimlich 
Geliebten nennt. 

Da wo die Rotnadel in ſchroffer Wand zu Tale 
fällt, an der Stelle, wo, eine ſchauerliche Brücke, 
der ſchmale gefährlich ſteile Grat von der Rotna⸗ 
delwand zur Sonnenflügelſpitze hinüberleitet, iſt 
eingemauert in den überhängenden Felſen ein un⸗ 
ermeßlicher goldener und ſilberner Reichtum. An 
mehreren Tagen im Jahr iſt er frei, wäre er zu löſen 
für den, der die Bedingungen kennt, an allen 
Marientagen. i 

Manchen Abend, wenn die Sonne ſchied, glüht 
noch der Schatz an der Steinwand und gleißt und 
läßt die Augen nicht los, die ihn erblicken . und 
lockt und füllt das Herz mit unbeſchreiblicher 
Sehnſucht 

„Saht ihr es nie, Herr? Saht ihr noch nit das 
Funkeln und Glänzen im Stein?“ N 

Die Stimme des Knaben war voll Märchen⸗ 


11 5 Sie fang zu Klingharts Herzen, der ihrer 


unternahm er im Reichstag Arm in Arm mit 
Scheidemann, die bekannte Aktion für einen Frie⸗ 
den ohne Angliederungen und Entſchädigungen, 
auf der anderen — als Vertrauensmann einer 
der größten deutſchen 
war er lebhaft tätig für den Gedanken, die Erzgru⸗ 
ben von Briey an Deutſchland anzugliedern. Ein 
ſolches Doppelſpiel kann auch der klügſte Politiker 
auf die Dauer nicht ſpielen, ohne ſich unmöglich zu 
machen, und ſo war wohl der Austritt Erzbergers 
bei Thyſſen unvermeidlich — wenigſtens der 
Außenwelt gegenüber, denn mit den in Betracht 
kommenden Perſönlichkeiten beſonders vertraute 
Leute wollen ſchon wiſſen, daß der Bruch zwiſchen 
Erzberger und Thyſſen keineswegs unheilbar ſei 
und daß man bei veränderten Zeitläuften Herrn 
Erzbergers große Gewandtheit, Arbeitskraft und 
Einfluß zum Beſten dieſer induſtriellen Unterneh⸗ 
mung wieder fruchtbar zu machen hoffen dürfte.“ 


Starker Rückgang der ſozialdemokratiſchen Partei: 
organiſation. 


Der Bericht des ſozialdemokratiſchen Parteivor⸗ 
ſtandes an den Parteitag in Würzburg äußert ſich 
ferner über die Mitgliederzahl der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei wie folgk: Nach dem großen Zulauf 
und der emſigen Werbearbeit in der Roten Woche 
1914 betrug die Geſamtmitgliederzahl an 
31. März 1914 1085905, darunter über 174009 
Frauen, am 31. März 1915 585 898, darunter 
134 663 Frauen, am 31. März 1916 432 618, bar- 
unter 112 418 Frauen, und am 31. März 1917 
243 061, darunter 66 608 Frauen. Dieſe - Zahlen 
zeigen die Wirkung des Krieges und des Partei⸗ 
ſtreites in größter Deutlichkeit. Ä 


Die Friedensgerüchte. 


Nach der „Voſſ. Ztg.“ offenbar inſpiriert, erklä⸗ 
ren die katholiſchen „Neuen Züricher Nachrichten“ 
gegenüber den Gerüchten von einem engliſchen 
Friedensangebot und einer Meldung der „United 
Preß“ aus Rom, der Papſt halte den Frieden für 
Anfang 1918 für geſichert. Den beiden Nachrichten 
gegenüber ſei, was ihre Einzelheiten betreffe, Zu⸗ 
rückhaltung geboten, aber glücklicherweiſe ſei in 
beiden ein weſentlicher Kern von Wahrheit ent⸗ 
halten. Gegenwärtig ſeien verſchiedene ſehr ge⸗ 
wichtige Stellen damit beſchäftigt, die Friedens⸗ 
wege zu ebnen und gottlob erfolgreich. Die Papſt⸗ 
note habe ſich als Bahnbrecher erwieſen. 


Der König von Italien 


reiſte, laut „Secolo“, wieder an die Iſonzofront 
zurück. Der König wird im Hauptquartier den 
Abgeſandten Poincarés, einen franzöſiſchen Gene⸗ 
ral, empfangen, der dem König das Bedauern des 
Präſidenten ausſprechen wird, daß der Beſuch des 
Königs wegen der Miniſterkriſe verſchoben werden 
mußte. 
— . — 
Worte kaum mehr achtete. Da war noch anderes 
Funkeln und Glänzen, lieblich anzuschauen. £ 
In Evas Augen zündete der Wein ein feſtlich 
helles Licht an. Was konnte ſtrahlender ſein als 
dieſe dunklen Sterne? x 
Das blühende Kind im bäuriſchen Gewand Jah 


zurückgelehnt im bequemen weißen Nohrſeſſel, 


unterm ſchneeweißen Hemd die junge Bruſt ging 
geruhig auf und nieder im friedvollen Atmen. 
Schlank und vornehm hob ſich der bräunliche Hals 
aus dem blendend friſchen Linnen, ſtolz trug er das 
Haupt mit dem ſchimmernd ſchwarzen Haar und dem 
ſchönen, jungen Geſicht. 5 2 

Zwiſchen den halbgeöffneten Lippen glänzten 
die kleinen Zähne bläulich wie ſehr koſtbare 
Perlen; ſchwarz und dicht, breite Bänder aus fei- 
digem Pelz, überwölbten in lieblichem Bogen die 
Brauen die machtdunklen Augen. 

Wie rätſelhaft ſo dunkle Augen ſind. Man 
meint, Tiefen müßten da hinter ſein, wunderbar 
zu erforſchen und nimmermehr ganz zu ergründen. 
Und wie das goldene Licht in dieſen tiefen Brunnen 
blinkt und lockt, 

Klinghart läßt ſeinen Blick zwiſchen dem 
Mädchen und dem Knaben wandern und denkt 
dieſen beiden ihm jo. neuen fremden Weſen nach. 


Friſch und rein und voller Duft und Schlichtheit 


ſcheinen ſie ihm beide, wie die Blumen, die am 
Wieſenrand zwiſchen Moos und Graſe blühen. 
Schlicht und doch nicht unbedeutend... denn wie 


träumeriſch glänzen des Knaben Augen, wie klingt 


ſeine Stimme lockend und geheimnisreich, während 
er da in Sicherheit und mit recht lieblichen Worten 
ſeine Bergmärchen gläubig erzählt. Und des 
Mädchens Antlitz, wie wirkt es klug und wie er⸗ 
ſcheint die hohe Stirn voll Geiſt, während ſie lauscht 
und dann und wann ein ganz ſcharfes feines 
Lächeln des Spottes wie eine kleine flinke Schlange 
um ihre Lippen zuckt. 

Man merkt, ſie iſt minder gläubig als der eifrige 
Hütbub. Sie hat ihre eigenen Gedanken bei ſeinen 
Erzählungen, 8 EN 
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Eiſenunternehmungen — _ 
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Italieniſcher Miniſterrat. 

Der am Mittwoch ſtattgefundene dreiſtündige 
Miniſterrat in Rom beſchäftigte ſich eingehend mit 
der inneren Politik. Miniſter des Innern Orlando 
gab eine gründliche Darlegung ſeiner Politik. Die 
Beratungen werden heute fortgeſetzt. 

Laut „Corriere della Sera“ hat in dem Mi- 
niſterrat Orlando mitgeteilt, daß Corradini, Ka⸗ 
binettschef im Miniſterium des Innern, und 
Vigliani, Generaldirektor der italieniſchen Polizer, 
ihr Rücktrittsgeſuch eingereicht hätten, der erſtere 
infolge der Ausſprache in dem vorigen Miniſter⸗ 
rate. Bei Schluß der Sitzung betonte Boſelli die 
Notwendigkeit, im Miniſterrat wie im Lande die 
Einigkeit zu erhalten. Das Blatt glaubt, daß 
durch dieſe Rücktrittsgeſuche die drohende Miniſter⸗ 
kriſe verhütet ſei. 


Ein eigentümliches Licht auf die innere Lage 
Italiens 

werfen die Zeitungsnachrichten über ein von den 
dortigen Behörden erlaſſenes Verkaufsverbot und 
über eine Beſtandserhebung von Feuerwaffen. 
Eine römiſche Notiz des „Corriere della Sera“ vom 
3. September berichtet über die ſtrenge polizeiliche 
Überwachung der Waffenhandlungen im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Verkaufsverbot. Der 
„Meſſaggero“ läßt ſich aus Agluila in den 
Abruzzen unter dem 3. September ſchreiben, daß 
der Beſtand an Feuerwaffen durch Karabiniert 
aufgenommen werde. Was hat das wohl zu bedeu⸗ 
ten. Die „maladetti Auſtriaci“ kaufen doch i 
Italien keine Waffen. Alſo müſſen es wohl die 
eigenen Landsleute ſein, denen man nicht traut. 


Franzöſiſche Interpellation über die allgemeine 
Politik. 
„Progres de Lyon“ meldet aus Paris: Der 


Abgeordnete Dubois wird ſofort nach Zuſam⸗ 


mentritt der Kammer die Regierung über die 
Kriegführung und die allgemeine Politik inter⸗ 
pellieren. 


Die franzöſiſchen Sozialiſten als Gegner des Kabi⸗ 
\ netts Painlevs. 
Reuter meldet aus Paris: Die vereinigten So⸗ 
zialiſten haben beſchloſſen, daß niemand von ihnen 
in das Kabinett Painlevs eintreten fol. 


Die Friedenspropaganda der engliſchen Frauen. 


Die von dem internationalen Frauenverband 
1 


zum 8. September nach Mancheſter einberufe⸗ 
nen Maſſenverſammlung wurde von der Polizer 
gleich bei Beginn verboten. Einer Zuſchrift an 
den „Mancheſter Guardian“ zufolge lautete die der 
Verſammlung vorzulegende Entſchließung: Die 
Verſammlung ermahnt das Volk dieſes Landes ſo⸗ 
wie die Demokraten aller Nationen, von ihren 


8 2 e 5 „ burg, geb. Prinzeſſin Reuß ältere Linie, ge⸗ 
lage: „Keine Annexionen, keine Entſchädigungen Alten 4 2 8 5 
zu verlangen. — Ahnliche Frauenverſammlungen koren und vermählte ſich im März 1908 auf Schloß förderte neue Momente nicht zu 


Ausdruck. Alle Sofiger Morgenblätter vom Don⸗ 
nerstag, die mit Trauerrand erſchienen, brachten 
das Bild der verblichenen Königin und Einzelhei⸗ 
ten aus ihrem Leben, das der Sorge für die Kran⸗ 
ken, Verwundeten und Waiſen gewidmet war. Die 
öffentlichen Gebäude hißten Trauerfahnen, alle 
Schichten der Bevölkerung nehmen an der Trauer, 
die das königliche Haus betroffen hat, innigen 
Anteil. Infolge des Ablebens der Königin iſt 
viermonatige Hoftrauer angeordnet worden. — 
Die Beſtattung der Königin findet am Montag 
den 17. September nachmittags 4 Uhr ſtatt. 

Zur Knebelung der Neutralen. 

| Reuter meldet aus Waſhington: Der 
Senat hat die Regierungsvorlage über den Han⸗ 
del mit dem Feinde mit zahlreichen Zuſatzanträgen 
angenommen. Einer davon ermächtigt den Prä⸗ 
ſidenten Einfuhrverbote zu erlaſſen. Ein⸗ anderer 
verbietet die Veröffentlichung von Betrachtungen 
über den Krieg innerhalb der Vereinigten Staa⸗ 
ten, wenn ſie nicht in einer Parallelſpalte engliſch 
erſcheinen. 


Staaten. 

Im Waſhingtoner Repräſentantenhauſe und im 
Senat wurde beantragt, alle Ausländer für die 
Armee auszuheben, ausgenommen diejenigen, die 
Deutſchland und mit Deutſchland verbündeten 


x Ländern ſtammen. a 
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Zarin Eleonore von Bulgarien f. 
Zarin Eleonore von Bulgarien iſt geſtorben. 
Sie wurde am 22. Auguſt 1860 als Tochter des 
Fürſten Heinrich IV. von Neuß-Räftrik und ſeiner die meiften B 0 Zentner Kohl 
8 % f: 1 Fürſten Heinri von Reuß⸗Köſtritz und ſeiner die meiſten Bürger auch nur einen eniner Kohlen 
. 255 . eee Gemahlin Luiſe, verw. Prinzeſſin von Sachſen⸗ in ihren Kellern oder Stallungen liegen haben. 


Blatt will auch ſchon die Friedensbedingungen 
kennen: die Preisgabe unſerer weſtlichen Fauſt⸗ 
pfänder gegen Schadloshaltung im Diten, wo uns 
nach der eigenen Theorie der jesigen ‚Regierung, 
die europäiſche Karte nach dem Nationalitäten: 
prinzip neu zu regeln, die Oſtſeeprovinzen zufallen 
würden, bei allgemeinem Zerfall des Reiches in 
Einzelſtaaten. Es ſcheint indeſſen, als ob nur 
wieder die alte Intrige vorliege, Oſterreich⸗Ungarn 
durch verlockende Angebote uns abwendig zu 
machen. Wie dem aber auch ſei: daß das Gerücht 
entſtehen und mit ſo großer Sicherheit auftreten 
konnte, iſt ein erfreuliches Zeichen der Zeit, das 
wohl geeignet iſt, unſere Zuverſicht auf den guten 
Ausgang unſerer guten Sache zu ſtärken! 5 
Das Durchhalten wird uns allerdings in dieſem 
Winter etwas ſchwer gemacht, auf einem Gebiete, 
wo man es nicht erwartet hatte. Die Petroleum⸗ 
knappheit, die Spiritusknappheit und zur Not auch 
noch die Knappheit des Zuckers, der in der Kriegs⸗ 
chemie eine große Rolle ſpielen ſoll, 50 verſtänd⸗ 
lich; ohlenlande 


angel an 11 und 
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ring, im Beſitz des Muſeums —, und in deſſen 
1 75 Periode, nach den Funden zu urteilen, Wet, 
reußen und Nordpoſen germaniſch geweſen it; rg 
ältere Eiſenzeit, von 800 v. Chr. bis Chriſti Gebun 
in deren erſten Periode die Altgermane ‚Ct 
Hinterpommern und der Neumark an die Weichbe 
vordrangen, als Schöpfer einer ojtgermanildie! 2 
Kultur, denen um das Jahr 150 v. Chr. die 1 
gunder aus Bornholm, Meiſter der Waffentechnik, 
olgten, welche ihre Toten verbrannten, wobei 5 
langen Schwerter zuſammengefaltet oder zufammein 
erollt der Aſchen⸗Urne beigelegt wurden, wie Br 
Fund im Kreiſe Hohenſalza bezeugt, während 1 
Muſeum aus dieſer Zeit ſich nur verzierte Lanzen 
ſpitzen befinden, die in Thorniſch⸗Papau aufgefun⸗ 
den; die römiſche Kaiſerzeit, vom 1. bis 3. Jahr 
hundert n. Chr., in der die Goten aus Goa 
welche die Körperbeſtattung einführten, an di 
Weichſel überjiedelten, und aus der ſich Funde von 


den meiſt e Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ alten Kulturländern, vielleicht mit Anpaſſung an 


verein 


die Kohlen liefern, meiſtens nicht eingehen, und ſo 
geben dieſe ihre Kohlenmengen nach anderen Orten 
ab. Die Tätigkeit der Ortskohlenſtelle hat alſo den 
Effekt, daß weder die größeren noch die kleineren 
Verbraucher Kohlen bekommen; man macht bei ihr 
eine ähnliche Erfahrung wie bei den Berliner 
Kriegsgeſellſchaften, die jedesmal den Artikel, den 
fie bewirtſchaften ſallen, „wegorganiſieren“. Der 
Einſpruch gegen das Verhalten der Ortskohlenſtelle 
bildete denn auch den weſentlichen Inhalt der zur 
Kohlennot gefaßten Entſchließung. Mit Recht 
wurde auch Kritik daran geübt, daß der Magiſtrat 
die Bildung eines Reſervelagers gehe, noch ehe 


Die Verhandlung der zweiten, mit der Kohlennot 
zuſammenhängenden Frage der Gasheſchränkung 
e, und die Sache 


fanden kürzlich auch in anderen Städten ſtatt. Ber Oberſtein bei Gera mit dem damaligen Fürſten wird wohl jo geregelt werden müſſen, daß 20 Bros 
einer Verſammlung in Blackport wurde 1 85 und heutigen König Ferdinand von Bulgarien, 


Hauptſprecherin, Frau Snowden, 
empfahl, Deutſchland die verſöhnende Hand zu 
reichen, allgemein verhöhnt. : 


Die wachſende Lebensmittelnot in England. 


Die Wirkung des deutſchen U⸗Bootkrieges zeigt Februar d. J. einer Operation unterziehen müſſen, 


ſich am deutlichſten in der immer ſteigenden Hun⸗ 
gersnot, die ſich in allen aus England kommenden 
Briefen ſpiegelt. Aus Hamilton wird am 


6. Mai gemeldet, daß die Leute halb verhungern 


und in den öffentlichen Parks um Eſſen betteln. 
Aus Stockport wird am 13. Mai geſchrieben: 
„Die Beſchaffenheit des Brotes it ſchrecklich und 


man drängt uns dauernd, weniger zu eſſen. Dies völligen Stillſtand der Schlacht in Flandern ge⸗ 


Drängen iſt überflüſſig, denn es macht kein Ver⸗ 
gnügen, das Zeug zu eſſen, das hart wie ein Back⸗ 
ſtein iſt.“ Aus London wird am 18. Juni ges 
ſchrieben: „Du kannſt dir nicht vorſtellen, was für 
eine Mühe wir haben, Lebensmittel zu bekommen. 
Es iſt unmöglicher denn je Zucker zu bekommen. 
Du würdeſt London mit den geſchloſſenen Läden 
nicht wiedererkennen. Anſere Bäckerei iſt jede 
Woche Montag und Donnerstag geſchloſſen, und 
unſer Reſtaurant ſchließt jeden Mittwoch den gan⸗ 
zen Tag.“ Auch an der Front ſcheint es nicht 
viel beſſer zu ſein. Ein Brief vom 11. Juli er⸗ 
zählt: „Faſt an jedem Tag der Woche deſertieren 
Leute. Einer, der mit demſelben Zuge wie ich 
fuhr, iſt ſchon entſprungen, und ich kann ihn nicht 
tadeln, denn wir bekommen nicht gerade viel 
Fleiſch und den ganzen Lohn gebraucht man, um 


ſich etwas zu kaufen, womit man ſich am Leben . 


erhält.“ Ü 
Der Belagerungszuſtand über Portugal verhängt. 
„Allgemeen Handelsblad“ zufolge erfährt 


„Daily Mail“ aus Madrid, daß in Portugal 
ein allgemeiner Ausſtand begonnen hat, der alle 
Betriebe, auch Banken und Bauernwirtſchaften 
umfaßt. Es erſcheinen keine Zeitungen. Der’ Be⸗ 
lagerungszuſtand wurde verhängt. 


Eröffnung des ſkandinaviſchen Handelstages. 


In Stockholm wurde geſtern der erſte ftan⸗ 0 


dinaviſche Handelstag eröffnet. J 
Zum Tode der Königin von Bulgarien. 
Dts Ableben der Königin Eleonore ruft, wie 
die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur berichtet, in 
der Bevölkerung des ganzen Landes, die die ver⸗ 


blichene Herrſcherin wegen ihrer Wohltätigkeit y 


geliebt hat, die tieſſte Trauer hervor. Gleich nach 
dem Bekanntwerden der Trauerbotſchaft erſchienen 
ſämtliche diplomatiſchen Vertreter im Palais und 
brachten in ergreifenden Worten das Beileid zum 


als ſie 


Königin Eleonore, 
Barmherzigkeit zu danken ſind, war im vorigen nicht übers Ziel hinauszuſchießen. Wie Herr Direk⸗ 


der in erſter Ehe mit der 1897 verſtorbenen Prin⸗ 
zeſſin Luiſe von Bourbon⸗Parma vermählt war. 
der ungezählte Werke der 


Jahre bereits erheblich krank und hatte ſich im 
nach der ſich ihr Befinden bedeutend beſſerte, bis 


ſich vor kurzer Zeit das Leiden wieder bemerkbar 
machte, das nun den tragiſchen Ausgang nahm. 


— 
—— 


Thorner Lokalplauderei. 
Die 7. Woche des vierten Kriegsjahres hat den 


bracht, der ein geringerer Erfolg beſchieden, als je 
einer Iorgfältig und mit ſtarken Mitteln vorbe⸗ 
reiteten Offenſtve in dieſem Weltkriege, dank der 
Wirkung der deutſchen Artillerie, die dieſe, wie 
Stegemann ſchreibt, „hauptſächlich der glänzenden 
Technik der Bekämpfung des feindlichen Artillerie⸗ 
Past durch vollſtändige Vergaſung der engliſchen 

oſitionsbatterien und der vom Angreifer genom⸗ 
menen erſten Linien zu verdanken hat, wozu noch 
die überlegene Operationsfähigkeit der zum Gegen⸗ 
ſtoß ſchreitenden deutſchen Infanterie kommt“. 
Ob die Engländer die kurze Zeit bis zum Winter 
noch zu einer Offenſive an anderer Stelle aus⸗ 
nutzen werden, bleibt abzuwarten. Im Oſten er⸗ 
leben wir jetzt das lang erwartete Exeignis einer 
Militär⸗Revolution gegen die Petersburger Dikta⸗ 


ruſſiſchen Leute“ wie ſie der vorigen Rerolution 
l ſetzte? Iſt es die Tat eines ehr⸗ 


kratiſchen meist, emportragen ließ und nun nach dem 


Tage Auffſchlu 
Fee 5 
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eines Selbſtherrſchers ohne Parlament zu regieren. und wieder zuſammengeſchweißt hat, 
1 


zent Gas erſpart werden müſſen, aber in der Weiſe, 
daß die großen Verbraucher die ganze auf die Ge⸗ 
| meinde entfallende Erſparnis tragen zugunften der 
kleinen, die an ihrem Verbrauch nicht ſparen können. 
Auch hier gilt es, durch bürokratiſche Maßregeln 


tor van Perlſtein anführte, würde z. B. eine an⸗ 
ſcheinend recht zwedmäßige Verordnung wie das 
Verbot des Theaters und der Kinos mehr zu einer 
Lichtverſchwendung als zur Erſparnis führen, da die 
hunderte von Beſuchern dann jeder einzelne daheim 
Licht brennen würden, — weshalb es ſich faſt 
empfehlen würde, in dieſem Winter die Spielzeit 
u verlängern und auf die verunglückten Wärme⸗ 
ballen zurückzugreifen. Allſeitig erwünſcht wäre 
wohl, wenn es ſich ermöglichen ließe, mit der Er⸗ 
ſparnis an Straßenbeleuchtung nicht zu gründlich 
u verfahren und wenigſtens an den gefährdetſten 
Punkten wie dem Leibitſcher Tor, dem Wege am 
Jakobsfort und einigen Ecken der Innenſtadt eine 
Straßenlaterne brennen zu laſſen, um Unfälle in 
Nächten, wie der geſtrigen, zu verhüten. 

An unſer ſtädtiſches Muſeum, das, wie vieles 
andere, von der Sintflut des Weltkrieges überdeckt 
wird, um erſt nach Verlaufen der Flut wieder her⸗ 
vorzutreten, erinnert uns wieder ein Büchlein, das 
Herr Profeſſor Semrau verfaßt hat, betitelt 
„Führer durch das ſtädtiſche Muſeum“. Es er⸗ 
innert aber auch daran, daß wir zwar ſeit langem 
wertvolle Sammlungen beſitzen, aber kein Heim 
dafür, das zu begründen trotz aller Anregungen 
unterlaſſen worden; die vollgepfropften Räume im 
Rathaus gleichen bekanntlich mehr einem Trödler⸗ 
laden oder einem Lager von Altertümern, als 
einem Muſeum, für das die Mittel fehlten. Heute, 
wo der Krieg, der die loſen Volksteile durchglüht 
das ſoziale 
Empfinden ſo mächtig belebt hat, daß in Thorn für 
die einzige U⸗Boot⸗Spende 43 000 Mark aufge⸗ 
bracht wurden, begreift man dieſe Unterlaſſung nur 
noch ſchwer; könnten wir uns heute in die damalige 
Lage zurückverſetzen, dann würden die Mittel für 
eine ſo ſchöne, gemeinnützige Einrichtung — ein⸗ 
ſchließlich von Nachbildungen der großen Meiſter⸗ 
werke, deren b dr wir immer als einen Mangel, 
den einzigen 


tage“ beſchafft werden. Der Semrau'ſche „Führer 
iſt, was er nach Lage der Dinge nicht ſein kann, 
kein vollſtändiger Katalog aller Gegenſtände des 
Muſeums; das bleibt einer ſpäteren Zeit vorbe⸗ 
halten. Als Teil — im Sonderabdruck — des all⸗ 
emeinen „Führers durch Thorn“ will er den Be⸗ 


ſucher des Mufeums nur über die kulturgeſchicht⸗ 
liche Sammlung, die Thorner Altertümer, orien⸗ 


tieren, auch in dieſer Beſchränkung willkommen und 


auch notwendig, da der Bau eines Muſeums nun 


wohl noch längere Zeit auf ſich warten laſſen wird. 
Der „Führer durch das Muſeum“ behandelt im 
erſten Teil die vorgeſchichtliche Abteilung, und zwar 
die jüngere Steinzeit von etwa 6000 v. Chr., wohl 
der Zeit des Beginns menſchlicher Anſiedlungen in 
unſrem Weichſelgebiet, bis 2000 v. Chr. reichend, 
In die Rentſchkau und Gramtſchen die Hauptfund⸗ 
tätten geweſen; die Bronzezeit, von 2000800 
b. Ehr., aus deren zweiten Periode ein wichtiger 
Fund aus Czernewik ſtammt — von dem leider 
nur die Hälfte, ein Armband und ein Fußknöchel⸗ 


| 


it, in der Kultur Thorns empfunden 
haben, — wohl an einem einzigen „Muſeum⸗Opfer⸗ 


1 


0 


—— — ' 
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Bilder pol 


der Gold⸗ 
ſchmiedekunſt ſtammen. Auch die naturgeſchichtliche 
Sammlung iſt berückſichtigt, die Zähne und Knochen 
vom Mammut (aus Penſau, Niedermühle, Czerne⸗ 
witz, Ollek, Seyde u. a.), vom Rhinozeros (aus 
Ynietz und aus dem Kreiſe Strasburg), vom 
Renntier (aus Piwnitz, Kreis Briefen), vom Auer 
ochs (aus Schönſee), vom Elch (aus Schönſee, Wit, 
tenburg, Kieslingswalde im Kreiſe Brieſen Alt 
Lonzyner Hütung im Kreiſe Thorn) u. a. en lt. 
Eine Anzahl Abbildungen erhöhen noch den ert 
des Büchleins. Der m f des Namens der 
Stadt Thorn, bei der wohl koklegialiſche Rückſicht⸗ 
nahme mitgeſprochen, vermögen wir uns 
nicht anzuſchließen. Über das polniſche 
„tornu“, von dem der Verfaſſer den Namen 
leitet — ein Wort, das es in der heutigen 
niſchen Sprache nicht gibt — müßten doch erſt m 
nähere Aufklärungen gegeben werden. Näher liegt 
doch, den Namen Thorn mit Turm (in „Götz von 


abe 


bindung zu bringen, wach dem Beiſpiel der Tran 
zöſiſchen Ordensniederlaſſung Tours; für die ur? 
sprünglich deutſche Bezeichnung ſpricht auch, daß der 
Rat der Stadt ſich veranlaßt ſah, den Namen Turun 
in Torun zu wandeln, um nicht den Schein eines 
polniſchen Arſprungs des Namens aufkommen zu 
Iaffen. Will man dem nicht beitreten, jo iſt es 
beſſer, die Sache in der Schwebe zu laſſen. i 
Das Wetter der Woche war veränderlich und 
kühl, ſodaß das Rathaus geheizt — worden wäre 
wenn nicht das alte Haus ſich entſchloſſen hätte 
ie Ben mit gutem 8 al er 
ohne Heizung voranzugehen. Die Tagestemper: 
erreichte bei Weit und Südoft noch 19—22 Grad C. 
die Nachttemperatur ſank aber ſchon auf 12, 9 und 
8 Grad herab. Während die erſten Tage trockenes 
Wetter mit ſchönen Sonnenuntergängen brachten 


Freitag⸗Nacht mit einem heftigen Sturm, der bei 
dem Stichdunkel des unerleuchteten rn die 
Städter ſchreckte, wie die „wilde Jagd“ in der Ein 
ſamkeit des Landes Heute hat ſich der Himme 
wieder aufgeklärt. Möge er uns bis zum Erntefeſ 
noch freundlich ſein! 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (15. nach Trin.) den 18. September RR. 
10 Uhr: Gottesdienſt, 


—— 


N e 


—— 5 


Wotan „G“ Lampen sollten in keiner elek- 
trischen Licht -Anlage fehlen; sie sparen 
Strom und geben ein schönes weisses Licht 


In Thorn zu haben beim Blektrizi tswerk. 


Fahnen, Münzen, Siegel und Werke 


pol: 


Berlichingen“ Thurn geſchrieben) oder Tor in Ver⸗ 


ſetzte in den letzten Tagen Regenwetter ein, in der 


egt 


—— 


Bank Zwigzku Spölek Zarobkowych ile chor 


— Artushof. 


Sonntag den 16. September, von 1—3 Uhr: 


es TMafelmusik. === 


r 
Große Krebſe. G Große Krebſe. 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 16. September 1917, mittags 1—3 Uhr: 


= cafel⸗ Musik, 


abends von 6-10 Uhr: 


Wohltätigkeits⸗Konzert. 
Ziegelei-Park. 


Sonntag den 16. September 1917: 


Grosses Ronzert. 


Anfang 4 Uhr. Schluß 10 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 30 0 Pig „ Kinder 10 Pfg. 


Hogachtungsvon GK. Behrend. 
Bei ungünſtiger Witterung Streichkonzert im Saal. 


Wiese's Kämpe. 


Sonntag den 16. September: 


Bekanntmachung. 


Rt. H. II. 235/8. 17. KNA. Kst. I d Nr. 389 g. 
Eine neue Bekanntmachung H. II. 235/8. 17 ARM., betreffend 


Veſchlagnahme und Bestandserhebung von 


kit m „Nuß baum⸗ und Mahagoniholz 

lt am 15. September 1917 inkraft. 

5 Die Bekanntmachung ift in vollem Wortlaut in den Regie⸗ 
ungsamts⸗ und in Kreisblättern ſowie durch Anſchläge bekannt 
gemacht worden. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 
Mar ien burg den 15. 8 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. b 
Der kommandierende General. 
die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Sammlung der Früchte des Weißdurns. 


Im vaterländiſchen Intereſſe ſollen die Früchte des Weißdorns 
auch in dieſem ale, gejammelt und unter Kontrolle der Regierung 
9 7 nach Pr em Verfahren verwertet 

rung hat zu dieſem Zweck die gemeinnützige 
r Kaffee⸗Erſat in Berlin W 66, Wilhelmſtr. 55, 


5 ee Benöfterung, (Erwachſene ſowie Kinder) wird aufgefordert, 
5 reifen Früchte des Weißdorns zu ſammeln, ſie in einem luftigen 
wm im ausgebreiteten Zuſtande einige Tage zu trocknen und als: 
luft gegen Empfangnahme von 20 Pf g Sammellohn für das Kilo 
kae Früchte te an die von der Ortsbehörde beſtimmte Stelle 
wäch Der Weißdorn kommt in allen Gegenden Deutſchlands vor. Er 
Spt wild insbeſondere in Laubwäldern an Wegen und Dämmen. 


rundlichen, im reifen Zuſtande roten Früchte, auch Mehlbeeren 
chr hut find dadurch von anderen zu unterſcheiden, daß fie einen 


Ben großen Kern enthalten. Du Streichkonzert, BE 


her nur reife Früchte au ſammeln. Die Früchte find vor ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗Erſatz⸗Batls. Nr. 17. 
Se von Shen tengeln und Aeſten zu befreien. Anfang 4 Uhr. 


Ariegsgeſelſſhaft für Kaſßee⸗Erſatz |Kaiserhof-Park msi, 


Veröffentlicht mit dem Sanden darauf, daß ſich die Kreis⸗ Sonntag den 16. September, nachm. von 4 Uhr ab: 


Wangen für Weißdornfrüchte beim roten Kreuz, Baderſtr. 18 
beſind 
9 


Som den 18. September 1917. 
Der Magiſtrat. eintritt frei 


Zeichnungen 


auf die 


5% deutſche Reichsanleihe⸗ 
4½% deuiſche 
Reichsſchatzauweiſungen 


(VII. Kriegsanleihe) 


nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. Oktober, mittags 1 Uhr, 
entgegen. 


Ehrliche, ſaubere 


tee Oder Mudchen 


2—3 Stunden vormittags 
Liebelt, Brie 27. 


anllündiges Madchen 


als Aufwartung in kl. beſſ. Haush. 
Schmiedebergſtr. 1, 3. N 


"Mnfmarleiram gein 5 
Schuhmacherſtraße 1, 3 Tr., rechts. 

U t. 
Aufwärterin “ Sebelſraße 20, 3. 


Suche für ſofort 


Menn eee 
. Ma 2 — 


Kleines Geundſtüch 
mit Bauſtelle 


zu verkaufen. 


Ein Bauplatz 


iſt zu ai 


A 
Offiz.⸗Artillerie⸗Helm 


billig zu verkaufen. 
u erfragen in der Gef. der „Preſſe“. 
deutsche Bank Filiale Thorn keen abe 


Areisſparkaſſe Thorn „td Dal, lt ne, 


itbank für Handel und Gewerbe, u den fa 
Stadtſparkaſſe Thorn 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, k. b. n. 1.1 


fade e 
| 


ommode, alles B Ziehrolle 
Lehemädchen, 


id, 
a. m. zu verkaufen. Bache itraße 10. 
0 
8 Plnlicen Sprache mächtig, ſucht 


B-Ctompete, Dotenpult, Aennhen- 
Laufhaus Jacob F bene Jacob Hirsch. 


lic, Fei mm verkaufen. 
Mel 


280, fagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
er. "Dietrich & Sohn, 


Suterh. Orammopbon 


1 30 Platten billig zu verkaufen 
en fagt die Geſchäftsſt der „Preſſe“. 
Men frauenloſ 
n en Haushalt ein or⸗ 
in gemiffenhaftes, 5 zu junges 


Anger Arber 
ae allein E 


ſteht zum Verkauf. 
W. Lange: Schönwalde. 
ei ches im Kochen Erfahrung 
. n fene häusliche Arbeiten 


Ein eleganter, 4 jähriger, brauner 
Be 
Une Em ungen mit, Behattsanfprägen 


allach 
20 62 a. d. Geſch. d. „Breffe“ 


Ötäulein od. Fran 


Schmidt in Penſau (Bahnſtation). 
Eine hochtragende 
1 elbftändtg 
W 1 ra 
Tanfmädchen 
oder andelt, Feiedhofsgärier, 


gauffun e eee 
"st en A 3 Aufwartemädchen oder Kran 


Saal ee Altſtädt. Markt 8. von fofort geſucht. Toppernikusſtr. 29. 1. 


Badenia 


Dampfdreschsätze 


ſtehen um 101 0 
Kirch. Gramiſchen. 
Ich = N 
Bauholz 
ine abzugeben. 


Beſttzee Fr leärich Krampitr, 
— wileſe. 


Maschinenfabrik 


Drewitz, s. m. b. H. 
Thorn. P. 


"lan lern a 


Ur große Perſon zu kaufen geſuch 
gebote unter 15 die 
Geſchäfteltele der „Preſſe“ erbeten. 


Eine gulerhaltene 


6-1. atytnfzimmeteineidung 


Eine Frau für Gartenarbeit 


kann ſich melden b 


Waſchfran geſucht. 


- Meflienftraße 59, 2. 


‚züchtige Aufwürterin 


Tag oder ſeſtes Mädchen für zu kaufen geſuch 
ve fofen Haushalt geſucht. Gefl. Audeddle erbeten unter X. 2023 
Hartmann, Mellienſtr. 101. 2, rechts. Ian die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eintritt 25 Pfg. 


7 den —— — 16, Laden. 3 


Goßlerſtraße 8. 


odgorz, Pe 24, 


und eine feiiämilchenve Kuh 


eu kaufen gef. Angebote unter G 
an die Geihäftsitefle der „Preſſe“. 


Angebote unter II. 
i 5 Befgäftsten der „Preſſ 
Einfacher Tiſch, ag r 


Variete Bürgergarten 
Eulmer Chauſſee. 


Sonntag: den 16. September 1917: 


Grosse Variete- Vorstellung. 


Aus dem reichhaltigen Programm iſt beſonders hervorzuheben: 


Fritz Pohl, das mediziniſche Rätſel, 


verſchluckt Papier Lumpen, Ziegelſteine, Porzellan, Glas, 
Uhren mit Ketten u. ſ. w. 


Fr. Pohl, der Vulkanmenſch, 
bringt aus jeinem Munde 2 Meter lange Feuerſäulen. 


Fräulein Antrix, 
Soubrette und Tänzerin. 


i Fräulein Werdina, ö 
Kinderdarſtellerin u. Soubrette. 


Santaflerdängerin. Vobb, der Urtoniice. 
Anguſt der Dumme an Wine 


Plaſtiſche Darſtellungen. Höchſtkomiſche Poſſen: 


| Auguſt als Diener. | Gr wird energüch. 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein die Direktion. 


Preussischer Hol, 
KLeleph. 944 Culmer Chauſſee 53. releph 944 
Sonntag den 16. September 1917: 


Große Wiiitär- u. Somilien-Borftellung | 


des brillanten September⸗Spielplans. 
Wir bringen ſtets das beſte vom beſten. 
Neu! 


Bernhard Leszinski. 


— Bernhard ſingt noch eins — |g 
Die drei 


Ballett⸗Ratten. 
Georg Rappow, 


Komiker. 


ur 
Duett Florett, 
Geſang und Tanz. 


Schlager! Schlager! 
Käte van Herke, 
Liederſängerin. 

Sie hat etwas? | Ein e 


f Probe. 
Poſſe in 1 Akt. a in 1 Akt. 


Heute lacht ein jeder. 


Anfüng 4 Uhr. eg ur Anſafit 4 Uhr. 
Nur frühes nd ſichert Platz! 
: Frau Paul Goldler. 


Tivoli. — 


S 
Sonntag den 16. September: 


Großes Streich⸗Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Erſ.⸗Batls. J.⸗R. Nr. 61. 
f Leitung: Konzertmeiſter Schröter. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
5 Das Konzert findet im Saale ſtatt. 


— 


Ende 10 Uhr. 


Variete Germaniasaal 


Sonnabend den 15. September: 
Kabarett- Vorstellung. 


Enten 8 ud. Letzte Vorſtellung. ens s u 


Von Sonntag den 16. September ab im Bürgergarten 
mit neu engagierten Kräften. f 


= Schlüsselmähle. & 


Sonntag den 16. September 1917: 


Großes Garten⸗Konzert, 


i ausgeführt von der Kapelle des Erſ.⸗Batls. Buben Regts. Nr. 11. 


Leitung: Muſikleiter Vizefeldwebel Mons. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Ende 10 Uhr. 


‚Seht, Hamburger geier-Berfierungs-Oefeiaft 


für Thorn und Umgegend 


Hauptvertreter 


mit guten Beziehungen zu Handels» und Gewerbekreiſen unter 
Bunt en Beding ungen. Angebote unter N. 2038 an die Ge | 
chäftsſtelle der Preſſe 


Netten nebit Nagl Pelzintter u. Kragen 


für 19 150 geſucht. ; 
2058 an die 


u kaufen geſucht. Angebote unter U. 

20455 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Guterhalt., 0 Fleiſchmaſchine 
und Küchengeſchirr 


zu kaufen geſu 
Wo, wem he die Geſch. der „Preſſe“. 


Gute Milchziege 


zu kaufen geſuch. Angebote unter F. 
2056 an dle Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Mandoline 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter K. 2060 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufe jede Menge 


ber. 


Max Niehoff. 


"Bigeferdwebel im IJuf.⸗Regt. 176 


Konrad Mackiewiez 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe, 


im blühenden Alter von 31 Jahren und 11 Monaten 
den Heldentod für das Vaterland gefunden hat. 


Thorn den 15. September 1917. 
Im Namen aller Hinterbliebenen: 


Martha Mackiewiez und Kinder. 


Mit Weinen ließen wir dich a 
Du tröſteſt uns: „Auf Wieberſe n!“ 
Haben oft betend dein gedacht, 

Wenn wach wir wurden in dunkler Nacht. 
Es iſt vorbei, du kommſt nicht mehr, 

Wir tragen's kaum, es iſt zu ſchwer. 


Wer ihn gekannt, wird unſern Schmerz verſtehn. 


N 


In unjer; Handelsregiſter A iſt bei 
Nr. 75, Firma Oskar Trenkel in 
Culniſee, eingetragen worden, daß die 
Prokura des Anton Marske erloſchen 


n den 28. Auguſt 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


Feine, gröbere Wüſche 
und Gardinen 


werden mit der Maſchine geſtopft. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Preſſe⸗ 


Heute früh 1⅛ Uhr ſtarb plötzlich und unerwartet, wohlverſehen 
mit den heiligen Sterbeſakramenten, mein lieber Mann, unſer herzens⸗ 
guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, 


der Obermeiſter der Schuhmacher⸗Innung 


Johann Richert 


im 59. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, Bromberg, Pr. Friedland den 15. September 1917 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Seelenmeſſe findet am Dienstag den 18. d. M. vormittags ½ 9 Uhr in St. Johann, 


die Beerdigung nachmittags um 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Nachruf. 


Heute früh verſchied nach kurzem Leiden der Schuhmachermeiſter 


Herr Johann Richert. 


Der Verſtorbene war unſer langjähriges Vorſtandsmitglied und während 
der letzten 10 Jahre Obermeiſter unſerer Innung, als ſolcher beſtrebt, ſtets 
die Intereſſen des Handwerks zu vertreten und zu fördern. 


Sein Andenken wird in uns fortleben. 
Thorn, 15. September 1917. 


Die freie echupmacher⸗Junung zu Thorn. 


Abromeit, 
ſtellvertretender Obermeiſter. 


— — — äů, — — — nn mn 


— ges Mädchen, 21 Jahre alt, ev., 


mit 200 Mk. Verm., ſucht Stellung 
auf dem Lande in frauenlofem Er 


Nachruf. 
N Am 11. d. Mis. verſchied im 74. Lebensjahre in 
Berlin⸗Friedenau 


Herr Julius Drewitz. 


Der Verſtorbene, der von 1887—1910 als Hilfsar⸗ 
beiter bei der Fortifikation tätig war, hat ſich durch ſein 
liebenswürdiges Weſen und ſeine große Arbeitsfreudig⸗ 
keit bei allen, die ihn kannten, die größte Wertſchätzung 
und Zuneigung zu erwerben gewußt. 

Das Andenken dieſes ehrenhaften Mannes werden 
wir ſtets in Ehren halten. 

Thorn den 14. September 1917. 


Namens des Feſtungsbau⸗Perſonals und des Zivil⸗ 
Büro⸗Perſonals der Fortifikation Thorn: 


Reinhold, 
Feſtungsbau⸗Major a. D. 


Angebote unter W. 2047 an die 
Geſchüftsſtelle der C j 


Mellenanachote 4 


(ap) 
eee Tüchtige 
Mon tage arbeiter, 


Schloſſer, 
Schmiede, 


Nietſchirrmeiſter 


werden zur Errichtung von Flughallen 
ſofort eingeſtellt Meldung bei 
Obermonteur Rondel, 
Flugplatz, Thorn. 


"Epiofler, Schmiede, 


1 N | T j&ejahe. Buchhalterin zilhler 
1925 ſchriftliche Arbeiten im Hauſe. auch Kriegsinvaliden und Zivildienſt⸗ 
U 1 Pl Angebote unter T. 2044 an die pflichlige finden dauernde Beſchäftigung 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. auf Heeresarbeiten bei 
1 einzuſchmutzen, Oelfarbendecken, 


Wände werden abgewaſchen und aus⸗ Beſſeres, junges e guler A. Kirschberger, 


gebeſſert, Tapeten werden auch aus- Behandlung zum 15. 1 Eiſenwerk, Ohra, bei Danzig. 

gebeſſert zu ganz ſoliden Preiſen. Stellung bei altem 8 „FFF. 
Jeziorski, Maler, Kloſterſtr. 10. „Angebote unter V. 2021 an die Ge Uniform⸗ und 
Tagſchneider 


i ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
U 6 Slehung in ei ſucht um = a: „Gabe no mehrere Maggens Shen 
iq un Habe noch mehrer ons en? 

ellung einem kath. 9 Wag für Werkſtatt und außer dem Haufe 
verlangt von ſofort 


Am liebſten wäre Br Ai Keioftandine breiter als 
Friedrich Hecktor. 


mol mas 


Angebote unter 
in Ladungen von 30 Fefimeter d 
ſtellt ſofort ein 


Belhäftstete der Er 
Mark franko Thorn reſp. Thorn ufer 
Richard Redmann, 


— 
Wer möchte einer redlich arbeitenden 
bahn abzugeben. 
2057 an die 
Mellienſtraße 130. 


an die 


ABl: reine 
Angebote unter G 


Glanz⸗ Oder ee 
 eföafispene der „Preſſe“ erbeten. 


abtreten. Angeb. m. Preis u. 
an die Geſchaſtsſtelle der Bee 


SEESETSSTSESFSEESETS 


Cranz, im September 1917. 
SS S S S e e e ee 


8 r 5 2 0 
9 Dr 


in Velour, Samt und Filz 


empfiehlt in grosser Auswahl 
Anna Wisniewski, Coppernikusstr. 5. 
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Bereinigung der Muſikfreunde 


Fritz Brodersen, Bariton. jet. 
Földesy. Cello, Höhn, Klavi 


2 u ae am 12. 9. vollzogene Vermählung beehren ſich anzu⸗ 8 
e 1 x 7 . Ä 55 f 
V de y Arnold Szelinski, 8 Für den nächſten Winter find folgende 
Ganz unerwartet erhielten wir die erſchütternde 4 Oberleutnant im Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. vomm.) Nr. 61. 4 6 Konzerte 
9. 7 2 4 
Mann, unfer quer eeuforgender ae en 8 Lotte Szelinski, Jin Ausſicht genommen: 
Onkel, w geb. Hell. 8 am Sonntag 7. Oktober 1917 Julia Culp. Mezzoſopran. 
W 2 „ Dienstag, 30. Oktober 1917 Jbolyka Gyarfas, Geige. 


„ Dienstag, 4. Dezember 1917 
—— „ Donnerstag, 10. Januar 1918 
„ Donnerstag, 31. Januar 1918 Elena Gerhardt, Alt. 
„ Sonnabend, 16. Februar 1918 Fitzner, Streichquartett. 
Der Abonnementspreis für alle 6 Konzerte beträgt 12 ME 10 
zuzüglich 1,20 Mk. ſtädt. Steuer, zuſ. 13,20 Mk. Einzelkarten 20 140 
zu den Konzerten Julia Culp, Földesy und Elena Gerhardt je 4 le 
Mk., zu den übrigen je 3,30 Mk. Die Zeichnung der numeriert 
Abonnementskarten und das Belegen der Plätze hat bis zum he 1 
Mts. bei Herrn Justus Wallis, Breiteſtr. zu a der 
einen Platz belegt, iſt bis zum 3. Oktober d. Is. zur Zahlung weder 
vollen Summe verpflichtet. Gezeichnete Karten werden das 
umgetauſcht noch zurückgenommen; nur Wegzug vom Orte hebt 
Abonnement auf. 


Blüthner-Konzertflügel aus der Pianof.⸗Großhandlung 
Berthold F 
Thorn den 8. September 1917. 


Der Geſchã iſtsausſchuß: 


Prof. Günther, Kaufmann Hirschfeld. Oberſtabsarzt Dr. Jun 
Geheimrat Dr. Kanter, Reichsbankdirektor Model, Prof. Dr. Pro 
Juſtizrat Rad, Rechnungsrat Tihrieht. 


= Beläge, Kleintierausſtellung 


in Brieſen 
(in den Räumen des Vereinshauſes). 


Unſere Ausſtellung, die mit Geflügel aller Art, 
Kaninchen, Ziegen, Pelzwerk und verſchiedenen Geräten 
der Kleintierzucht außerordentlich reich beſchickt iſt, wird 
durch den Protektor der Ausſtellung, Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten, Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat Dr. 
Schilling aus Marienwerder 


am Montag den 17. September 


um 1 Uhr mittags eröffnet. 
Kaſſenöffnung um 12 Uhr mittags. 


Die Ausſtellung iſt für Beſucher geöffnet: 
am Montag den 17. September, von 12 Ahr mittags bis 


Tüchtige, ſelbſtändige 


Monteure und 
Hilfsmonteure 


ſofori un 
A. 6:6, Bromberg, Bahnhafſtr. 18. 


„Reparalurlinelier 


ſofort geſucht. 


B. Doliva, Artushof. E 
Zimmerleute, 


Maurer Fi Arbeiter ſtellt ſofort ein. 
Teufel, Baugeſchäft. 


Heizer 


auf Dampfer „Prinz Wilhelm“ ſof. geſucht. 
Huhn. 


Mann, 


nuch A eee 
zur Beſorgung einer Zentralheizung für 
einige Morgenſtunden geſucht. 

Meldungen Eliſabethſtr. 20, 1, Kontor. 


Lehrling 


6 Uhr abends, 
gesund, kräftig, kann gegen Kostgeld- am Dienstag den 18. September, von 9 Uhr morgens bis 
6 Uhr abends. 


Entschädigung eintreten. e 
Ausbild, verbürgt hochher. St 


Hoppe's Buchdruckerei, 


Mauerstrasse 10j12, Weichselseite, 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein IL. Zahn. Malernteiller. 


Lehrlinge 


für Schmiede und Wellmacherei ſtellt 
ſofort oder ſpäter ein 
Richard Redmann, Thorn, Mellienſtr. 130. 


gehtling ‚ner Lehrmädchen 


duard Kohnert. 
re der äffige 


Arbeiter 


e 5. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Breiteſtraße. 


Mehrere Arbeiter 
und Arbeitsfrauen 


ungen 


Eintritspreis für eine Perſon 25 Pfg., für Schüler 
und Kinder je 10 Pfg. 


Am Montag den 17. im Vereinshauſe Militärkonzert. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 


die Ausſtellungsleitung. 
— LILILLLLLL 


30 Maurer, 
30 Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


E. Moschall, Schuhmacher. . 1 


\ 


können fih melden beim 
Schachtmeiſter Haczinski, Flugplatz. 


1 Arbeitsburſchen und Jur Erneuerung der „Mnegehabten ; Lebewohl \ 
Lehrlinge ſtellt ein Blockbücher |: Ya in Cm 5 
enen Seniember vormitiags won 10-1 ite J len Bien mb zachlig auf. 


Hu 
Juſtallateur And ‚Siempnöemeiter, 
Mellienſtraße 74. 


Arbenteburſche 


zum fofortigen Antritt geſucht. 
Markus Henins, G. m. 


Ein Arbeitsburſche 


für 1 Pferde ſofort geſucht. 
Straszewski, Thorn⸗Mocker, 
A Graudengeritraße 1329. 139. 


Vlſburſche 


von ſofort geſucht. 


Buchdruckerei Franke, 


Brombergerſtraße 26. 


Mädchen 


für kleine S für den ganzen Tag 

geſucht. Schuhmacherſtr. 26. Putzgeſch. 
E: 

Stützen. Köchinnen, Mädchen für alles 

und Kindermädchen. 


Empfehle: 5 3 
Büfettfräulein für Bahnhofswirtſchaſt, kennen zu lernen, zwecks event. ſpäterer 5 5 8 8 a 
Wirtin und Stützen 1 00 gu Br Heirat 191 8 3 3 2 5 
Emma Gel Sutsriften mögl. mit Bild unter a 8 21818819 
gewerbsmäßige Stellenvermittlern, 18 
Thorn, Coppernikusſtr. 25, Telephon 1014. Pre 52776 die Geſchäſtsſtelle der] Sepfember 18 10 1 18 77 a 20 
Suche alt. en en für ee Die MWiltwe, ausgangs 50er Jahre, evangel., 501 — — 1-15 
ſelbſt. d. b. Gesch u Haus wirtſch. 3 5 
zu leiten hat, Hoteibaued. Kutſcher u. Caufb. 10 000 Mk. Vermög., möchte heir Refl. | Oktober — 1| 2 4 15 
Stanislaus Lewandowski, Herren mit lieb. Charakter und gleichem „7 8/9 11 12 20 
gewerbsmäßiger Stellenvermiktler Vermögen möchten Adreſſe unter X. 2048 14 18 1927 
Thorn. Schuhmacherftr. 18. Fernſpr. 52 an bie Geſchäſtsſtelle d. Preſſe einfenden. 21 25 2 _ 
F ee Damen und Herren aller Stände, welche 28 — 12 3 
Landwirtin, Köchin, a so November 15% 
Stubenmädchen, Alleinmädchen ſucht verheiraten 5 36 a 
22 


Cäcilie Katarzynska, 
gewerbsmäßige e 
Neuſtädt. Markt 18. 


Atudt-Chegter 


Am 20. 21, und 22. iſt die 
Theoterkaſſe zur Ausgabe für neue Block⸗ 
bücher geöffnet. 
Eröffunngsvorſtellung 
Freitag den 28. September 1917. 


Suche zum ſoſortigen Antritt ein 


Fräulein 


für mein Büro mit nur guter Handſchr. 
Angeb. m. Lebensl., Zeugnisabſchr. u. 

Gehaltsanſpr. unter ©. 2053 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche für mein Büro ein 


Lehrfräulein, 


Ausbildung im Bürofach, Buchführung 

nach verſchiedenen Syſtemen uſw. 
Angebote mit Lebenslauf unter D. 

2054 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 


Junge Daue, evangel, muſikaliſch, 
möchte gebildeten, beſſeren 


Herrn 


möchten, erreichen ihren zweck d. Korre⸗ 
ſpondentenverein. K. Juschus; Skaisgirren, 
Oſtpr. Neuanmeldung erbeten. 


und nachmittags von 4—6 Uhr ge- 
öffnet. a 


tag 


gegeben Dr 


BER ſchw 

naie mit 7 . 
dem Wege von Bromberge 
Stadt nach Moder Königſtr. geſtern 
verloren. Gegen Belohnung a 


ugeben in der Geſchäftsſt. der Pk 


F 


n 
r. durch 


Die in der genehm Zeitung @ 
5 veröffentliche Annonce über das 


nn 5 


55 


alt it 5 7 


Verloren Den 


ein Gebiß anf 
Baderſtraße bis Moder Graudenz 
Ehrlicher Finder wird gebeten, 
in der Geſchäftsſt. d.⸗Preſſe“ abz 


1Raninchenzugelaufe 
die amtliche Harn 

W 
arinen 


der 2. Geld « Lotterie 


Bundes Jungdeutſchland 
und liegt zur Einſicht aus. 

Dombrows 
tönigl. Lotterie⸗Einnehmer, Na 


ſtraße 1. Ecke Wilhelmsplatz. Fernſp > 
Täglicher Kalender. 


Hierzu zwei Blätter. 


d 


fe 


u 


fe”. 


ce 


mu 


ugebef. 


888; 


Ur. 217. 


Thorn, Sonntag den 16 September 1917. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


35. Jahrg. 


Kriegs⸗Allerlei. 


Unfere Erfolge im Luftkampf im Monat Auguſt. 


Im Monat Auguſt haben unſere Gegner durch | 


die Tätigkeit unſerer Kampfmittel auf allen 


naten von Zloczow bis zum Zbrucz, bon der kur, ion wichtige Beratungen ſtattgefunden haben. 
Die Königin von Rumänien iſt mit ihren Kin⸗ waren und die 55. engliſche Diviſion zu ihrer Lin⸗ 
chen, Tarnopol und Riga genommen. Stegemann dern in Moskau eingetroffen, wo ſie ſich längere ken nicht mitkam. Die Schotten geben überein⸗ 


ländiſchen bis zur livländiſchen Aa Bahn gebro⸗ 


weil fie mie üblich am weiteſten vorgedrungen 


chließt: General Korniloff aber marſchiert gegen Zeit aufzuhalten gedenkt. Die im allgemeinen ſtimmend an, daß ſie jedesmal an die heißeſte 
Petersburg. Nie war es klarer, daß die Kriegfüh⸗ gut unterrichtete „Izweſtia“, das Organ des Ar⸗ Stelle der Front geſteckt würden. Dagegen wür⸗ 


Fronten im ganzen 295 Flugzeuge und 37 Ballons rung nur ein Inſtrument der Politik iſt und ſein beiter, und Seldotenrates, will aus zuverläſſiger den ſie im engliſchen Heeresbericht nicht erwähnt, 
darf, nie offenkundiger, wie wichtig die pſychologi⸗ Quelle erfahren haben, daß die Königin von Ru⸗ ſodaß der Ruhm immer den Engländern zufiele, 
ſche Einſchätzung kriegeriſcher Handlungen und mänien nach kurzem Aufenthalt in Moskau mit Bei ſolchen Zuſtänden iſt es ſelbſtverſtändlich, daß 
Pläne iſt. Der Krieg iſt als ſolcher in eine Kriſe ihren Kindern ſich nach England begeben wird, eine gereizte Stimmung in den ſchottiſchen Trup⸗ 


verloren. Wir haben demgegenüber 64 Flugzeuge 
und 4 Ballone eingebüßt. Davon ſind 32 Flug⸗ 
zeuge jenſeits der Linien verblieben, während die 
andere Hälfte über unſerem Gebiet abgeſchoſſen 
wurde. Auf die Weſtfront allein entfallen von den 
295 außer Gefecht geſetzten feindlichen Flugzeugen 
255, von den 64 deutſchen: 54. Im einzelnen ſetzt 
ſich die Summe der feindlichen Verluſte folgender⸗ 
maßen zuſammen: 244 Flugzeuge wurden im Luft⸗ 
kampf, 41 durch Flug⸗Abwehrkanonen, 3 durch 
Infanterie abgeſchoſſen, 7 landeten unfreiwillig 
hinter unſeren Linien. Von dieſen Flugzeugen 
ſind 125 in unſerem Beſitz, 169 jenſeits unſerer Li⸗ 
nien erkennbar abgeſtürzt. Die Abſchußzahl iſt 
nächſt April d. J., wo wir 362 feindliche Flugzeuge 
außer Gefecht ſetzten, die größte in einem Monat 
erzielte. 


Schweizeriſches Urteil über die Kriegs lage 
im Oſten. 

Stegemann ſchreibt im „Berner Bund“ u. a.: 
Mehr und mehr wird es offenbar, daß das revo⸗ 
lutionäre Rußland nicht zugleich nach zwei Fron⸗ 
ten, das heißt, nach innen und nach außen ſchlagen 
kann. Die Sache liegt anders als zurzeit der 
franzöſiſchen Revolution, da dieſe innerlich vier 
weiter vorgeſchritten war, als die ruſſiſche es heute 
iſt, und das franzöſiſche Volk erſt in den Krieg ein⸗ 
trat, den es gegen die mit den Royaliſten Verbün⸗ 
deten führte, um die ſchon eingebrachten Früchte 
der Revolution, vor allem die Aufteilung der Na⸗ 
Hofalgüter, zu ſichern. Der ruſſiſche Soldat ſieht 
noch nichts geſichert, deshalb kämpft er mit dem 
Gedanken an die noch ungelöſte Agrarfrage, ſchlecht 
verpflegt, nicht mehr aus den Kräften des eigenen 
Landes, ſondern mit fremdem Material ausgerüſter 
unter erſchwerenden moraliſchen Bedingungen. 


Amſo gefährlicher war es, das ruſſiſche Heer als 


Oſtkontingent der ententiſtiſchen Einheitsfront zu 
weranlaſſen, ſich an der geplanten großen Sommer⸗ 
offenſive der Entente zu beteiligen. Heute St es 
klar, daß die Julioffenfive, die nach größeren takti⸗ 
ſchen Erfolgen zu ſtrategiſchen Verſtrickungen ge⸗ 
führt hat, in eine allgemeine Kataſtrophe zu mün⸗ 
den droht. Stegemann ſchildert dann den Verlauf 
der Operationen der Ruſſen, die im Laufe der 
Kriegsjahre von der Offenſive zur Defenſive ge⸗ 
zwungen wurden. Zugleich ſei es weder England, 
noch Frankreich oder Italien gelungen, ihrerſeits 
in einer Offenſive Erfolge zu erringen. Während 
überall die Mittelmächte in aktiver Defenſive ſeien, 
beſäßen ſie im Oſten eine Manövriermaſſe. Dieſe 
Maſſe ſei nicht ſehr groß, aber von ausgezeichneter 
Güte und Beweglichkeit und ſehr ſtark mit Spe⸗ 
zialmitteln verſehen. Sie habe binnen 2 Mo 
——— ͤ en ‚ ‚ ‚‚ . ͤ Pr 


Berliner Brief. 


— (Nachdruck verboten.) 
In die höhere vaterländiſche Liebestätigkeit 
kommt wieder neuer Schwung unter der Doppel⸗ 
wirkung, daß Michel ſein Rückgrat in Sachen 
„Friedenmachen“ im allgemeinen geſteift hat und 
in Rußland ſchon jenſeits Riga unſere „Wieder⸗ 
vergeltung“, wie fie die Feldgrauen auf ihre Art 
zu „formeln“ pflegen, dauernd prächtig im Gange 
iſt. Eine ſolche Stimmungsauffriſchung war vor⸗ 
nehmlich der Nationalſtiftung für die Hinterblie⸗ 
benen der im Kriege Gefallenen zu gönnen, die ge⸗ 
wiſſermaßen die Nährmutter all der vielgeſtaltigen 
und weitverzweigten Organiſation iſt, in denen 
Überwiegend unfere Frauen ſeit mehr denn drei 
Jahren für unſere Helden und deren Hinterblie⸗ 
bene ihr Beſtes hergeben. Zugunſten dieſer Na⸗ 
tionalſtiftung it die Nationalſammlung 
don Kunſt⸗ und Wertgegenſtänden ver⸗ 
anſtaltet worden, die jetzt dem Publikum koſtenlos 
geöffnet iſt, mit dem Ziele, daß der größte Teil 
der ausgeſtellten Gegenſtände ſpäterhin zur Ver⸗ 
ſteigerung für die Stiftungszwecke gebracht werden 
ſoll. Orei Säle find jo unter dem Leitwort: „Die 
Kunſt dem Vaterlande“ mit Kunſtgegenſtänden 
reichſten künſtleriſchen und materiellen Wertes 
gefüllt worden. Viele moderne Meiſter ſieht 
man unter den Gemälden vertreten. Und 
unter den Spendern, die all die Schätze für 
Liebeswerke hergegeben haben, ſteht der Kaiſer 
voran, nicht nur zahlenmäßig, ſondern auch dem 
Werte ſeiner Beiſteuern nach. — Eine zweite Ver⸗ 
anſtaltung großen, man kann ſchon ſagen „gran⸗ 
ioſen“ Maßſtabes auf dem Felde der vaterlän⸗ 
diſchen Wertbetätigkeit ging im Zirkus Buſch von⸗ 
ſtatten. Dort hatte der Reichsverein zur Förderung 
deutſcher Luft⸗ und Flugſchiffahrt einen Feſtabend 
Mit der anfeuernden Lofung „Herrſcher der 
Luft“ zuſtande gebracht, in deſſen Erfolge ſich 
Hunderte zu teilen haben, die mittaten. So der 
„Kriegschor 1914“, der „Wilmersdorfer gemiſchte 
Chor“, die „Berliner Liedertafel“ und der „Ber⸗ 
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eingetreten. 


Ein Bekenntnis der „Times“ über den deutſchen 
Charakter Rigas. 

Die „Times“ vom 4. September ſchreibt: Riga, 
die gefallene Königin der Oſtſee, war die deutſche 
Stadt außerhalb Deutſchlands. Riga war ſo deutſch 
wie Lübeck oder Bremen. Metz iſt nicht ſo fran⸗ 
zöſiſch, noch Trieſt jo italieniſch, wie Riga deutſch 
war. Aber Riga war nicht irredentiſtiſch, keine 
Gefangene, die an den Waſſern von Babylon 
weinte. Riga war deutſch aber von der guten 
alten nordiſchen, freiheitsliebenden Richtung, ſee⸗ 
fahrend, patriziſch, republibaniſch, wie feine älte⸗ 
ren Hanſa⸗Schweſtern. Riga war immer ſeine 
eigene Herrin, ganz gleichgiltig, wem es zurzeit 
gehörte. Es wird ſich erſt nach dem Kriege zeigen, 
inwieweit Riga imſtande iſt, wieder auf dem 
Wege der induſtriellen Entwicklung zum Wohr⸗ 
ſtande zu gelangen. Unter der Herrſchaft des ruſſt⸗ 
ſchen Kriegsrechtes blieb dem deutſchen Element in 
Riga nichts anderes übrig, als ſich dem Verbot der 
der deutſchen Sprache zu fügen, nicht nur im amt⸗ 
lichen, ſondern auch im privaten Verkehr. Aber 
Rußland ſelbſt würde ärmer ſein, wenn der Geiſt, 
der die große baltiſche Republik ſchuf, völlig ver⸗ 
nichtet würde. Wen die Stadt nicht beſtände, müßte 
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um dort bis zur Beendigung des Krieges ihren pen gegen die Engländer herrſcht. 


So verwahrte 


ſtändigen Wohnſitz aufzuſchlagen. Da die Königin ſich ein Offizier, der während der Autofahrt durch 
von Rumänien eine engliſche Prinzeſſin it, zieht Roſſelaere von Eingeborenen laut als Engländer 


ſie den Aufenthalt in England der ihr angebote⸗ 
nen Gaſtfreundſchaft in Rußland vor. 


über die ungerechte Behandlung der Flamen 
im belgiſchen Heere 


beklagen ſich aufs bitterſte belgiſche Gefangene des 


15. Inf.⸗Regt., die am 30. Auguſt bei Dixmuiden 
von den Deutſchen eingebracht wurden. Von bel⸗ 
giſcher und franzöſiſcher Seite wurde 
gegen die flämiſche Bewegung vorgegangen. 
beſondere Ungerechtigkeit empfinden es die Leute, 
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energiſch 8 5 
Als beraubt wurde in der Sonntagnacht die Inhabe⸗ 
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begrüßt wurde, ſehr lebhaft dagegen, indem er 
rief: „Erlauben Sie, ich bin Schotte!“ Auf die 
Frage, ob es ihn neinlich ſei, für einen Engländer 
gehalten zu werden, äußerte er ſich ſehr ungünſtig 
über dieſe. 


Mannigfaltiges. 


(Raubmord in Berlin.) Ermordet und 


rin der Schankwirtſchaft zur Deutſchen Kneipe in 


daß bei 80 vom Hundert flämiſchen Mannſchaften der Nowalisſtraße 7, die 60 Jahre alte Ehefrau 


% aller Offiziere Wallonen ſind. Die Gefangenen 
erzählen auch, daß das Verhältnis zwiſchen belgi⸗ 
ſchen und engliſchen Soldaten das denkbar ſchlech⸗ 
teſte ſei. Wo ſie zuſammentreffen, 
Schlägereien. 


Abberufung des Admirals Souchon auf einen 
Bolten in die Heimat. 


Rahel Jakobi. Frau Jakobi betrieb in der Nowa⸗ 
lisſtraße eine Schankwirtſchaft mit weiblicher Be⸗ 
dienung. Montag morgen fiel es einem Schutz⸗ 


entſtänden mann auf, daß die Wirtschaft, die ſonſt zeitig auf⸗ 


gemacht zu werden pflegte, geſchloſſen blieb. Er 
benachrichtigte die Polizeiwache. Die Beamten 
fanden die Wirtin in dem hinteren Schankraum 
in einer Blutlache tot auf dem Fußboden. Auf 


Wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ hört, iſt der Benachrichtigung hin erſchien die Mordkommiſſion, 
Chef der Mittelmeerdiviſion, Vizeadmiral Souchon, die nach genauer Beſichtigung einen Raubmord 


zwecks Verwendung auf einem anderen Poſten in 
die Keimat abberufen worden, nachdem er beinahe 


fie geſchaffen werden. Eine Tradition, die fünf vier Jahre die deutſchen und während des Arie: 
Jahrhunderte vor die Gründung Petersburgs zu⸗ bes auch die türkiſchen Seeſtreitkräfte im Mittel⸗ 


rückreicht, iſt ein Beſitz auf den jedes Reich ſtolz ſein 
könnte. 


Eine in Erfüllung gegangene Prophezeiung. 

Als die Ruſſen in der erſten Kriegszeit ſchon 
einmal den Verluſt von Riga fürchteten, haben 
ſie aus der Stadt viele Koſtbarkeiten weiter in 
das Innere des Landes geführt. Selbſt die 
Glocken aus den Kirchen nahmen ſie mit. Von 
einem der Mitkämpfer an dieſem Frondabſchnitt 
wurde dies ſeinerzeit einem Berliner Blatte ge⸗ 
ſchrieben und hinzugefügt, daß eine der wegge⸗ 
führten Glocken die Inſchrift trug: * 0 

Wer mich berührt 
Riga verliert! 
Möge dieſes Wort bald Wahrheit werden, 


hieß es damals. Nun iſt es zur ſtolzen Wirklichkeit 


geworden. 
Beratungen im ruſſiſchen Hauptquartier. 
König Ferdinand von Rumänien, der Kron⸗ 
prinz ſowie der rumäniſche Miniſterpräſident und 
der Miniſter des Außeren find dem „Utro Roſſij“ 
zufolge im ruſſiſchen Hauptquartier eingetroffen, 
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meer befehligt hatte. 

Zur Beſchießung des Domes von St. Quentin. 

Wie wenig im franzöſiſchen Heere die unſinnige 
Behauptung der franzöſiſchen Preſſe, die Deutſchen 
hätten den Dom von St. Quentin angeſteckt, ge⸗ 
glaubt wird, zeigen die Ausſagen von Gefangenen 
vom J.⸗R. 137, die am 28. Auguſt bei Servais 
von Deutſchen eingebracht wurden. Die Leute 
erllären übereinſtimmend, daß kein Mann in 
ihrem Regimente dieſe Schauergeſchichte geglaubt 
hätte. Als Gegenbeweis führen fie das Überzeu⸗ 
gendſte an, was es gibt, nämlich ihre ſeit Wochen 
täglich wiederholte Beobachtung, wie die franzöſi⸗ 
ſchen Granaten in die unglückliche Stadt und be⸗ 
ſonders in die Gegend des Domes einſchlugen. 


Die ſtarken Verluſte der Schotten. 

Eine größere Anzahl Mannſchaften und Offi⸗ 
ziere der 45. und 46. ſchottiſchen Brigade, die am 
22. Auguſt weſtlich Zonnebeke von den Deutſchen 
gefangen wurden, erzählen wieder viel von den 
ungeheuren Verluſten der Schollen. Auch am 
31. Juli heiten ſie außerordentlich hohe Verluſte, 


Was der Mörder geraubt hat, läßt ſich 
noch nicht jagen. Die Vermögensverhältniſſe der 
betagten Frau ſind noch nicht bekannt. Nach 
Aufnahme des Befundes und ſeine Feſtlegung 
durch photographiſche Aufnahmen, wurde die Leiche 
nach dem Schauhauſe gebracht. Nach dem Ergeb⸗ 
nis der Ortsbeſichtigung iſt anzunehmen, daß der 
Mörder mit der Wirtin nach Schluß des Geſchäfts 
im Hinterzimmer geſeſſen hat. Auf dem Tiſch ſtan⸗ 
den eine Flaſche Weißwein mit zwei Gläſern und 
ein Teller mit Zigaretten. Es war erſt ein Glas 
aus der Flaſche ausgeſchenkt, aber auch dieſes noch 
nicht angetrunken. Von dem Sofa führte eins 
Blutſpur zu der Leiche. Wahrſcheinlich hat der 
Mörder der Wirtin den tödlichen Schlag verjekt, 
während ſie an ſeiner rechten Seite ahnungslos 
auf dem Sofa ſaß. Auf die Ergreifung des Mör⸗ 
ders iſt eine Belohnung von 2000 Mark aus⸗ 
geſetzt. Nach den Feſtſtellungen des Gerichtsarztes 
iſt die Frau zunächſt am Hinterkopf durch einen 
furchtbaren Hieb mit einem anſcheinend dreikanti⸗ 
gen Inſtrument ſchwer verletzt worden. Mit Auf⸗ 
bietung ihrer letzten Kräfte iſt ſie dann zum 
Fenſter geeilt, um Hilfe zu rufen, aber von dem 
Täter verfolgt und niedeegeworfen worden. 
Dann hat er ſie, wie die Male am Halſe untrüg⸗ 
lich erweiſen, erwürgt. 


feſtſtellte. 


liner Männergeſangverein“, in der Darſtellung 
aber des Fliegerſpieles von Richard Wilde wohl 
an 700 Damen und Herren, die wacker mitwirkten 
zu ſchönem Gelingen. In vier großen Bildern hat 
der Verfaſſer ſeine guten Gedanken geſchickt behan⸗ 
delt und auch dichteriſch zu ſchmücken vermocht. Im 
letzten Bilde ſehen wir die, die da wahrhaft fliegen 
können. Und wie! Unſere Flieger, die ſie uns 
als Sieger, wie der Heeresbericht eben wieder dar⸗ 
getan hat in Zahlen von mehr als vierfacher über⸗ 
legenheit in den Ergebniſſen am Feinde, noch lange 
nicht nachmachen können und werden. Wie ſehr auch 
Wilſon das Maul aufreißen mag über das, was 
noch kommen ſoll vom andern angelſächſiſchen 
„Vetter“ da drüben über dem größeren Waſſer: 
Rieſengeſchwader von Barnumſchen Ausmeſſungen! 
Überhaupt Wilſon, der Allerweltsheld in Worten! 
Auf den ſind nun auch unſere Frauen mächtig ge⸗ 
laden. Sie bombardieren den Mann zunächſt durch 
Erkundungsvorſtoß mittels Zuſchriften an die 
Blätter, daß dieſe Stimmung machen möchten für 
große Proteſtverſammlungen deutſcher 
Frauen gegen die unverſchämte Zumutung des 
„Dollarprotektors der Kriegsprofitler“, unſer Volk 
ſolle von ſeinem Kaiſer laſſen. Fernwirkung zu⸗ 
nächſt! Aber, wenn dieſer Gedanke erſt Boden ge⸗ 
winnt, dann ſollen dem Yankee drüben andauernd 
die Ohren klingen ob der Millionenſtimmen der 
Verachtung, die aus unſeren Frauenheeren und 
herzen zu ihm herüberſchallen. und am Ende 
wäſcht dem Wilſon ſeine Frau aus internatio⸗ 
naler Sympathie des Geſchlechts gründlich den 
weltwirren Kopf, da ſie ihre „diesſeitige“ Schwe⸗ 
ſternſchaft ſo einhellig in echter Frauentreue ſich 
für den Mann einſetzen ſieht, der wirklich etwas 
in dieſem Kriege bedeutet: Für unſern Führer 
des Volkes, ein Nebenkriegszielchen nicht ohne 
ſchadenfrohſinnigen Einſchlagn !. 

Inzwiſchen gehen die Einſchränkunken unein⸗ 
geſchränkt weiter, nun auch ſchon auf dem Gebiete 
des Wohnens. Hausbeſitzer und Mieter ſind 
banger Ahnungen voll von dem, was ihnen im 


Winter an häuslichem Ungemach im Durchhalten 
beſchieden ſein wird, wenn die angeordneten Ein⸗ 
ſchränkungen in Gas und Kohle erſt recht ſpürbar 
ſein werden. Die ohnehin nicht auf Roſen gebet⸗ 
teten Hausbefiger — man hat ausgerechnet, daß 
bisher 240 Millionen Mark an Mietsverluſten in 
Berlin ſeit Kriegsbeginn zu verzinſen ſind — haben 
ein großes Kriegsgeſchrei in einer Maſſenver⸗ 
ſammlung erhoben, an der 1500 Hausbeſitzer vom 
Wirtſchaftsbunde der Haus- und Grundbeſitzer teil- 
nahmen. Präſident a. D. Dr. van der Borght 
führte aus, daß die Frage der Beſchaffung des Heiz⸗ 
ſtoffes zur Daſeinsfrage für den Hausbeſitzer ge⸗ 
worden ſei, denn man werde kaum die Hälfte des 
Bedarfs erhalten. Dazu komme, daß die Mieter 
auf ihrem Recht beſtünden, durch Zentralheizung 
hinreichend gewärmte Räume zu erhalten. Ent⸗ 
weder muß der Hausbeſitzer alsdann gegen die ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen mehr verfeuern oder er 
kommt ins „Fegefeuer“ des Richters, bei dem ihn 
ſein Mieter auf Vertragserfüllung verklagt. Sein 
oder nichtſein, das iſt hier die Frage! Deshalb will 
der Bund der Hausbeſitzer den Bundesrat be⸗ 
ſtürmen, damit eine Verordnung herauskomme, 
derzufolge kein Mieter, der friert bei Zentral⸗ 
heizung, darum ſofort kündigen darf. Die armen 
Mieter aber! Was werden die dann machen? 
Zahlen iſt bn ſchwer, aber frierend zahlen müſſen 
für Wärme, die man nicht empfangen, deſto mehr. 
Und die Vielzahl von Prozeſſen, die Fülle von 
Arger, die es da wieder zwiſchen Mieter und Ver⸗ 
mieter geben wird, nachdem der häusliche Burg⸗ 
friede einige Kriegszeit hindurch ſich ſchon ganz 
erträglich angelaſſen hatte. Es kann der Beſte nicht 
in Frieden leben, wenn man ihm nicht einheizt 
And in Sachen Elektrizitätseinſchrän⸗ 
kung ſind die Würfel auch ſchon ſo gut wie ge⸗ 
fallen. Es ſollen kaum noch 80 v. H. des vorjäh⸗ 
rigen Verbrauches an Strom freigegeben werden. 
Hand in Hand damit gehen Verſuche zur weiteren 
Verkehrseinſchränkung bei der „Großen 
Berliner“. Da will aber der, Berliner denn doch 


—— —.Nt .. 3 ˖*LN.ůꝛsi᷑ͥꝓꝙ—ñůͤů ßX—ß——ßsß;— — ——̃ — 


nicht mehr klein beigeben. Der Verkehr iſt ſchon 
bereits ſo beſchnitten, daß an ihm nichts mehr zu 
beſchneiden iſt. Darum geht ein einziger Abwehr⸗ 
ſchrei durch den Publikus, der ſicherlich nicht un⸗ 
gehört verhallen wird. Man muß nicht von allem 
haben im Kriege, aber alles und jedes ſoll denn 
doch nicht in ſparender Weiſe uns entzogen werden, 
was noch übrig geblieben iſt j 

Die Bombe käme aber vollends zum Platzen, 
wenn ſich bewahrheitet hätte, was ſonſt meiſt peſ⸗ 
ſimiſtiſch veranlagte Raucher wieder ſteif und feſt 
ausblieſen, daß die Tabakskarte nun doch 
kommen ſoll. Das kann der Beſte nicht vertragen, 
wenn ihm noch der Glimmſtengel, ſo jammervoll er 
auch ſchon geworden, auf Quartanerquantum zu⸗ 
gemeſſen wird. Noch düſtere Propheten ſprachen von 
einem kommenden Rauchverbot. Gott ſoll ung 
bewahren! Das bischen blauer Dunſt war doch 
immer noch ſchöner Schein über all dem Trüben 
dieſer bitterſchweren Zeiten. Zum Troſt verbreiten 
wieder andere, daß der märkiſche Tabak beſonders 
gut geraten ſein ſoll und in reicher Fülle. Abwarten 
und — paffen! . 

Vom braven Wunderhengſt „Pergo⸗ 
leſe“, den ich Ihnen ſchon „malte“, muß ich aber⸗ 
mals ein hohes Lied erklingen laſſen. Im Fürſt⸗ 
Hohenlohe⸗Oehringen⸗Rennen in Hoppegarten, 
am Sonntag wieder ungezählte Tauſende ſah, 8 
der große Renner mit ſeinen gigantiſchen Bein⸗ 
leiſtungen das Publikum ſchier aus dem Häuschen 
gebracht. Durch endloſes Toſen, Händeklatſchen, 
Tücherſchwenken gab die Menge ihrer Anteilnahme: 
an dem unter ſchwierigſten Amſtänden gegen fünf 
tüchtigſte Gäule errungenen Siege Pergoleſes Aus⸗ 
druck. Der Dreijährige hatte die ſchwere Hoppe 
gartener Derbyſtrecke in zwei Minuten und 34,8 
Sekunden zurückgelegt. Das war ein Rennen, wie 
wir es ſeit der Zeit der Wunderſtute Kincſem nicht 
erlebt haben. Wo kriegt ſo'n genialer Gaul bloß 
all die Kraft her bei feiner mageren Brot: — Ver⸗ 
zeihung — Haferkarte? Oder hat er „Zusatz“ dus « 
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Immelbung bein Königliche Wiafepinenbaujehule| Jahn⸗Atelier 
. Graudenz. Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Diejenigen Perſonen, welche ihre 
Wohnümg wechſeln, haben biejes nicht Eintrittshebingungen: Gute Volksſchulbildung und bretjährige Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 912. 


uur auf dem Einwohnermeldeamt, 
ſondern auch auf dem ſtädtiſchen e des Lehrganges: 2 Jahre. 412 
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Zum ele der Reformation 


Zur Vermeidung von Verzögerungen Anmeldungen für den Eintritt im Herbſt werden noch ange⸗ 


in der Brotkartenzuſtellung Be 
wir die Ummeldungen ſchon jetzt nommen. Nähere 5 1 koſtenlos 
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bisher alle Fähnr. 
Kunsigewerbeschule 25 5 a 
Bromberg. . — : 
Anmeldung z. Winterhalbj. v. 15.—31. 
Sept. Schulgeld nach Zahl d. Unterrichts- 
stunden 8—40 Mk. Lehrplan u. Auskunft 
unentgeltl. Direktor Prof. Arno Koernig. 


Hiermit geſtatte ich mir, zu einer 


in gediegenem, deut 
ſchem Geſchmack find 
wiederum aufs reich · 
0 baltigſte zuſammten⸗ 
WM geſtellt i im neuen Far 
vorit-Modenalbum, 


Heſichtigung meiner Winter. = 
neuheiten 5 


R x l 5 2 zent dem beliebteſten und 
Frau Martha Honlield, R 5 He meinen neuen Räumen ganz ergebenſt preiswerteſt. Br 5 Frauen. 
5 einzuladen. (Kein Kaufzwang). N Favorit der beſte Schnitt! 


Zu haben bei 


Gertrud Becker, Julius Grosser, 
Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, 


Werkſtatt für feinen Damenputz nee 


3 e 
(früher Albrechtſtraße 6). , 1.5 nz Sauber” übertrifit alles. Neu! 
Weiches ſchäumendes Neu! 


e almiak⸗Waſch⸗ 


mittel, glänz. bewährt, v. Lazaretten 
eprüft u. nachbeſtellt, lief. dir. an 
riv., bei. ſchön für die Wäſche, 
( Toilettentiſch uſw., 10⸗Pfd.⸗Poſt⸗ 


Zuei Bücher von Georg von Kries. e 58 = ee 


Kahn. 30 Pf. mehr. Bahnſend, 
Saat und Ernte. Gedichte, 


Lehrerin für Geſang, Dreschmaschinen, Göpel. 


Häckselmasehinen, Drillmaschinen, 3 
Arie aber I. Dämpfer, oft, oft, 


Schmiedebergſtraße 1, III. 


E. Hoernecke, wasesinenteor« 
Dentiſtin, k. Drewilz, 6. p. b. , 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6 Uhr, 
Sonntags 9—12 Uhr. 


Thorn. P. 


ASLLTTOG rapie 


Maſchinenſchreiben, 
Buchführung 


lehrt erfolgreich 


M. Friedewald, Vücherrrbiſor, 


Gerberſtaße 33—35. 


[Faß (100 Pfd.) 75,00 Mark. 
Puchert, Engros⸗ „Vertrieb, 
broſch. 2.— Mark, geb. 3.— Mark. Berlin, Grunewaldſtraße 210. 
Aus alten und jungen Tagen. 90 Kulſchwagen, 
Vaterländiſche Gedichte. 2. Auflage, broſch. 1.— Mark. neue, moderne Gan wenig gehe 2 
8 wagen aller Gattungen. elegenhe 
ban Sie an kennzeichnen er als ee Falch A a bau Ta 1155 Fee hi ufer i 
Das Buch kann als eine der Iönlten und paſſendſten 1 Berlin NW. 
Gaben für die Erholungsſtunden 1 5 Feldgrauen betrachtet ] Luiſenſtraße 21. : 
werden. (Der Geſellige, Graudenz). 6 f 
5 . 9 9 verlag, Berlin —pankow, E CHILE Same: } 
5 N L 1. I nigson’s vorzüglicher Haarfarbe ale 
RER, FETTE EEE 11.80 Mk. u 3,50 Mk., braun, ſchwarz, blond. 


Wirkung überraſchend. Unſchädlich. 
; = Lannoch, 
. M. Wendisch Nachfl., 


Yasir 5 — 9. 


N = 


Laden, Alt. Mart 
bisher Zigarrengeſchäft v. Paris, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. 


5 0. L. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 
j Eingeführtes, befleres 


Reſtaurant 
wegen Einberufung ſofort zu vermieten 
Einrichtung kann evil. übern. werden. 
v. Zeuner. Baderſtr. 28, 2. 
Die durch Verlegung des Nutokorps 
freigewordene 


Möbl. „immer pobnung, 
Bismarchſtr. 1, 2, für Büro» u. 


IJ zwecke geeignet, iſt im ganzen in . 
teilt zu vermieten, Zu erfragen u., l. 


. Wilhelmſtadt. 
J- Mumerohunnget, 


h Albrechtſtraze 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 

J Näheres die Portierſrau, Albrecheſt. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder 

mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


Taimmerwohnung, 


3. Etage, vom 1. 10. 17 zu vermieten 
P. Trautmann. 


Wohnung, 


Schulſtr. 11, Hochptr., 7 12 

e Dune Gas ai elektr. 

Lichtanlage und Garten, auf Wunſch mit 

I Pferdeſtall und Wagenremiſe, von ſofort 
oder Ks zu vermieten. 


d. Soppart, Fiſcherlt. J. 


e empfehle wegen Erſparung der Ladenmiete 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Jagdgewehre, B Ai uur Ansmapl! euch ufer! Sage 
lm. Si F. Steffelbauer, Breiteittaße 46, 1 


— 25 ee eee eee I Treppe (am Altſtädt. Markt). 


Bindegarn für 1918 
ſichern Sie ſich nur durch früheſte Ablieferung von Bindegarn⸗ 


enden an unſere Hauptſammelſtelle für Weſtpreußen, die Firma 
Witt & Svendsen, Danzig, die jede gewünſchte Auskunft über den 


7 Größtes Spade def am Platze 7 


‚Sprermaichinen mi und ohne Trichter. 
Roffer⸗Apparate für's Feld. 
Brühtes Plattenlager. — Stets neue öchlager. 


Alte Platten werden umgetauſcht und zurückgekauft. 


Biofinen.  Guitarren. ‚ Sarmonifas. dür 


Militär und Safenlamben in größter Auswahl. 
Batterien in allen Größen. 


Feuerzeuge. Auſſerapparate. FTaſchenmeſſer. 
1 Sämtliche elektriſchen Bedarfsartikel. 


Alex Beil, Thorn, 


a Culmerſtraße 4. J Telephon ig 
Eigene Neparatur⸗Werkſtatt im Hauſe. 


einige e Muſter billigt, 
mit 
Apparate und OHNE Trichter, Verſand der Garnenden erteilt, und die Gegenlieferung von Garn 
in 3 veranlaßt. Die Bindegarnenden fi find beſchlagnahmt und dürfen 1 


nicht veräußert werden. 
Roferform ful Feld, A Seruganereinigung der deulſchen kandwitie. Gnennhteilung. 


ſowie neue Vorräte in 


Platten (auch schlager)! Berlin W. 35, ee 30. 


Dreimäderlhaus, 
Czardasfürſtin u. a. 


. Bäcker⸗ :Streumehl, 


W. Zielke, in beſter Qualität, griffig, leicht, brotfarben und hellfarbig, 


Coppernieusſtraße 22. bietet an ab Thorner Lager in einzelnen Säcken als auch 


| Alte Platten | in größeren Poſten zu billigſten Preiſen 
werden jetzt günſtig umgetauſcht. 
8 = ren 5 N Kronenwerk, Thorn. 


5 Räude 


ter darf rad 
15 70 8 befeitigt mein Mineral⸗ 5 


N mit ri erlaubnisireien Ori- 


; derreiten 7,— 
% Holzreifen 3, B. 
YA la Hanf -Tau- 


2 


Peertirungsangeegenelen 


Zi 2 ifen 12,50. 
2 . 0 75 Börsenstr. 11. Otto Naumann, Wohnungen 
A Behörd 9 
N reiten 9,75. tempe für Behörden 9 Königsberg i. Br. 88. oon 6 bezw. 7 Zimmern und JH 
70 er Eiten-Ring, das und Private, __ Reiferftvaße 47, detenson Do 5 NGETU behör zum . Oktober eptl. früher, Brom 
URS Seele 11 5 Drucksachen. f F ] 7000 5 bergerſtraße 8, zu vermieten. 
>. er e per, Sti Tileksaenen . Formulare, se Bestattung Heimholun 6 Berlin W. 15, Erich Jerusalem, Baugeschäft 
5 re jede Feige, EEE ; . 2 : Institut .=22 8 »  Meierottostr. 1. Thorn, Brombergerſtraße 20 
A gen. Tausende geftefert. Schreihmaschinen auf ſichere Hypothek Candgrundſtüc be=.| ® u 
a Metaltwaren-Fahrik Schlawe Win 0 11 vorzugt) zu vergeben durch 5 Kostenlose Auskünfte. — Fernspr. Pfalzbg. 8854. Get möbl. REN Weg au 
8 955 85 
B_ Berlin — 5 5 ' Weinmeisterstr. 4 B Verlanken 85 „ Preisliste Nr. 4322 0 . Zu ei Shuhmaderiic. 26, Pagel. 


38900 Mark 


ee) Putz SE e uns 190 1 000 10 15 6 
ellige Hypothek von ſofort oder auf ländliches Grundſtück zur erſten D N 
e jpäter geficht Sielle werben geludt, Ein Laden 
jeder Art fertigt ſauber und bifligit an Angebote unter B. 2052 an die] Gefl. Angebote unter M. 2012 an die ſofott zu vermieten. 
Margarete Scharlowski, Waldftr. 49. Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Eduard Kohnert, un 5 


din : aut 11955 9 75 Zimmer N 
r 7 J. Zub von ſofort oder 1 5. zu 1 
5 gr. Limmer . ii. Gas, Bad, Meuftäbt, Markt 22, 
Hebt Licht, sofort für 80 Mk. Gut möbliertes Zimer zu anten 
zu vermieten. Mellienstr. 89.5 Hoheſtraße 1, 2 Treppen. 


